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Für November und Dezember 
werden Beſtellungen auf den Geſelligen ſchon jetzt 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von Mk. 1.20, frei ins Haus zu Mark 
1.50 entgegengenommen. 


Ich behaupte ſo nachdrücklich wie möglich, daß nach allen 
meinen Erfahrungen die Lohnfrage nur einer, nicht einmal 
der bedeutendjte, gewöhnlich der auſtoß⸗, keinesfalls der aus- 
ſchlaggebende Faktor der ganzen ſozialen Bewegung iſt. Hier 
ſpielen ganz andere Urſachen herein, die freilich faſt ſo zahl⸗ 
reich und von ebenſo verſchiedener Art und Weiſe ſind, als 
die Menſchen, aus denen ſich die vielen einzelnen Arbeiter⸗ 
gruppen nothwendig zujammenfegen müſſen. Nicht die ge⸗ 


und zu Pferde. 

Außer den Wagengruppen wird der Zug in 12 Ab⸗ 
theilungen zerfallen und eine geſchichtliche Entwickelung des 
deutſchen Vaterkandes zur Darſtellung bringen. Die erſle 
Gruppe bilden alte Germanen, in Bärenſelle gehüllt. Die 
zweite Gruppe verſinnbildlicht das Zeitalter Karls des Großen. 


22... 
Zur Lage. 


Gegen den von verſchiedenen Seiten erhobenen Vorwurf, 
daß die preußiſche Staatsregierung nicht in genügender Weiſe 
der Entwickelung der natürlichen und künſtlichen 
Waſſerſtraßen des Landes ihre Aufmerkſamkeit widme und 
in deren Förderung zu langſam vorſchreite, bringt jetzt der re i - h 4 
8 ien Artikel, in welchem Zahlen angeführt mögliche beſſere Ordnung der wirthfchaftfichen Produktion und 
Unberechtigte jenes Vorwurfs nachzuweiſen. 
aufe der letzten zehn Jahre ſind danach zur Regu⸗ 
ßen und kleinen Ströme des Landes auf 


„Reichsanzeiger“ 
werden, um das 


lirung der gro 
gewendet worden 61 152 000 Mk., 
welche während des gleichen Zeitraumes für Unterhaltung 
me und 47 142 000 Mk., welche für ſonſtige Regu⸗ 
der Waſſerſtraßen einſchlietzlich der Aufwendungen 
für Kanäle, Brücken ꝛc. verausgabt wurden. 

Im Ganzen ſind daher 183 106 000 Mk. in dem letzten 
ſerbauten aufgewendet worden. 

Aber auch der Herſtellung künſtlicher Waſſerſtraßen hat 
die Staatsregierung in neuerer Zeit in umfaſſendſter Weiſe 
ihre Fürſorge zu Theil werden 
weniger als rund 180 Millionen Mark ſind zur Zeit die 
Finanzen des Staats allein an den Koſten der theils in der 
Ausführung begriffenen, theils zur Ausführung demnächſt be⸗ 
roßen Kanalprojekte betheiligt. Von dieſen Koſten⸗ 
itfallen auf: Den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 50 000 000 
Oder⸗Spree⸗Kanal 12 600 000 Mk., die Regu⸗ 
pree 26 300 000 Mk., den Kanal von 
häfen 59 825 033 Mk., die Weichſel⸗ 
bauten 20000000 Mk., die Vertiefung der Haffrinne 
von Königsberg nach Pillau 7300 000 Mk., die Kaua⸗ 
liſirung der Fulda 3 348 250 Mk. 


Jahrzehnt für dieſe Wal 


lirung der Oder und S 
Dortmund nach den Ems 


Auf Grund der Berichte des ſtellvertretenden Reichs⸗ 
kommiſſars in Oſtafrika, Dr. Schmidt, macht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ eingehende Mittheilungen über die Vorfälle, welche 
zu den bekannten Lügen der „Times“ über deutſchen 
Stlavenhandel in Oſtafrika Aulaß gegeben haben. Es 
heißt in dieſen Mittheilungen: 
ben Nasr nach ſeiner Rückkehr aus Europa Bagamoyo be⸗ 
ſuchte, klagten ihm die dortigen Araber, fie wären in der 
Sklabenſrage viel ſchlechter geſtellt als ihre Landsleute in 
Sanſibar und wären in Folge deſſen kaum in der Lage, die 
andgüter wieder in Kultur zu 
Deun wenn auch in Sanſibar der Erlaß des 
die Unterdrückung der Sklavenverkäufe ver⸗ 
i, ſo werde es doch in der Praxis von Niemandem 
hrend in Bagamoyo jeues Verbot zwar nicht gelte, 
lich alle Veräußerungen von Sklaven ver⸗ 
Soliman ben Nasr beſprach mit den Leuten 
Abhilfe und fagte zu, er wolle ſich bei 
dem Stationschef für ſie verwenden. Zu dem Zwecke ver⸗ 
m Aufrufe und legte dies Schrifte 
Der letztere nahm den Eutwurf 


„Als der Araber Soliman 


im Aufſtande verwüſteten L 


Sultans über 


dafür aber thatſäch 
hindert würden. 
die Möglichkeit einer 


faßte er den Entwurf zu eine 
ſtück dem Statiouschef vor. 

einfach zu den St 
einzugehen, und es i 
eine Kopie des Entwur 


ſt bis heute noch nicht aufgeklärt, wie 
ſs in das Publikum hat dringen können. 
Auch Soliman ben Nasr vermag dieſen Punkt nicht klar zu 

Machte ſich hiernach innerhalb des deutſchen Inter⸗ 
bietes Beunruhigung über das Vorgehen der Behörden 
avenhandel bemerkbar, ſo war auch in Sauſibar 
Die tiefe Mißſtimmung, welche 
der Sklavenerlaß des Sultaus unter den Arabern in Sanſibar 
veranlaßte viele derſelben zu der 
Aeußerung, ſie würden nach der 
Deutſchen auf das Feſtland überſiedeln. Denjenigen, welche 
dies zu verhindern, mußte alſo daran 
ariat zur Veröffentlichung jenes 
Sultanserlaſſes auch innerhalb des deutſchen Verwaltungs⸗ 
Dieſen Schritt hoffte man dadurch 
es öffentlich dem Vorwurf der Be⸗ 
andels ausſetzte. Hierzu ſollte der 
mation dienen, der angeblich von dem 
noyo gezeichnet und öffentlich ange⸗ 
Die Urheber dieſer verleumderiſchen 
r nicht ermittelt werden, da der eng⸗ 
Generalkonſul auf das Erſuchen des kaiſerlichen 
General⸗Konſuls Michahelles, 
namhaft zu machen, 


die Aufregung keine geringe. 


ein Intereſſe hatten, 25 
liegen, das Reichskommiſſ 


gebiets zu veranlaſſen. 
zu erzwingen, daß man 
tigung des Sklavenh 
Entwurf zu der Prokla 
Stationschef in Bagar 
ſchlagen ſein ſollte. 

u konnten bishe 


ablehnend erwidert hat.“ — Der des⸗ 
chſel der beiden Generalkonſule wird 
daß der Anſtifter der Sache 


{ Wir vermuthen, 
ein Engländer iſt. 


In der Wochenſchrift 
umgenannter, evangeli 
er ſich mehrer 
nitzer Maſchinen 
den beſtändigen Verkehr mit d 
wahren Beruf kan 


„Die chriſtliche Welt“ berichtet ein 
ſcher Kandidat der Theologie, 
onate als Arbeiter einer Chem: 
fabrik hat beſchäftigen laſſen, um durch 


nten, einen nä 
ältniſſe derſelben zu erlangen. Wir ent⸗ 


ſeinem Berichte, Folgendes: 


ringſte Urſache davon iſt das rückſichtstoſe, einſeitige Eintreten 
der ſozialdemokratiſchen Führer für die Sache der Arbeiter, 
das, wie es gar nicht anders ſein kann, gerade die Noth⸗ 
leideuden in deren Bann zwingt, die letzte und oberſte aber 
doch die heiße Sehnſucht des Volkes nach größerer Achtung 
und Anerkennung, größerer geiſtiger Freiheit und, im 
Gegenſatz zu der politiſch⸗ſormellen, auch größerer ſozialprak⸗ 
tiſcher Gleichberechtigung, der Glaube an eine trotz allem 


Dann folgt als dritte Gruppe ein wehrhaft Fähnlein von 
Kreuzrittern; die Zeit der Habsburger wird durch ſchwer ge⸗ 
panzerte Ritter in reicher Turniertracht dargeſtellt. Hieran 
ſchließen ſich charakteriſtiſche Geſtalten aus der Zeit des 
Bauernkrieges. Die folgende Abtheilung zeigt in humor⸗ 
voller Form das Landsknechtsleben; ihnen folgen die Wallen⸗ 
ſteiner, die Vertreter des 30-jährigen Krieges, und Soldaten 
aus der Zeit des Großen Kurfürſten. Alsdann wird die 
preußiſche Rieſengarde einhermarſchieren und endlich die Zeit 
des Großen Friedrich und die der Befreiungskriege zur Aus 
ſchauung kommen. Die Neuzeit und ihre Errungenſchaſten 
ſollen durch eine Abtheilung der „Kameruner Garde“ zur 
Darſtellung gebracht werden. 

— Der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz iſt 
am Mittwoch nach Petersburg zurückgekehrt. 

— Der Aſrikareiſende Dr. Peters wird eine etatsmäßige 
Stellung im Staatsdieuſte und zwar in der kolonialen Ab⸗ 
theilung erhalten. 

— Eine Generalverſammlung der Mitglieder der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt zum 20. November nach 
Berlin einberufen. Es wird derſelben der Vertrag mit der 
kaiſerlichen Regierung über die künftigen Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft in Oſtafrika zur Genehmigung vorgelegt 
werden. 

— Dem Bundesrathe hat die badiſche Regierung 
einen Antrag auf Abäuderung des Branntweinſteuergeſetzes 
zu Gunſten der kleinen Brenner unterbreitet. 

In der Begründung der Eingabe wird ausgeführt: 
Bei der jetzigen Sachlage werde das Brennen von Fallobſt⸗, 
Wein⸗ und Kernobſttrebern ſo gut wie unmöglich gemacht. 
Die ſelbſtgewonuenen Rohſtoffe, welche der Bauer früher 
rationell verwerthen konnte, muß er jetzt ungenützt verderben 
laſſen, während er genöthigt iſt, zur Befriedigung feines Be⸗ 
dürfuiſſes größere Auslagen in baarem Gelde zu machen, an 
dem gerade er fühlbaren Mangel hat. Abhilfe wäre dadurch 
zu ſchaffen, daß dem Kleinbrenner geſtattet wird, jährlich ein 
mäßiges Quantum Branntweins aus den bezeichneten Abfall⸗ 
ſtoffen verbrauchsabgabefrei herzuſtellen. 

— Nach einer in Hamburg eingegangenen Meldung aus 
Zanſibar iſt der zweite deutſche Neichspoſtdampfer „Bundes⸗ 
rath“ pünktlich dort eingetroffen. 

— Der Petilion der Handelskammer zu Bielefeld um 
Hinausſchiebung der Inkraftſetzung des Juvaliditäts- und 
Alters verſicherungs⸗Geſetzes und eine nochmalige 
Prüfung desſelben haben ſich auch die Vorſteher der Stettiner 
Kaufmannſchaft angeſchloſſen. 

— (Allerlei.] Für eine Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
Kirche iſt von den ſtädtiſchen Behörden zu Charlottenburg eim 
Platz an der Ecke des Zoologiſchen Gartens, der Hardenberg 
Straße und des Kurfürſtendammes beſtimmt worden. Der Platz 
wird wahrſcheinlich mit Rückſicht darauf, daß die Bewilligung ant 
Geburtstage der Kaiſerin erfolgte, den Namen Auguſte⸗Victoria⸗ 
Platz, zugleich als Zeichen der Daukbarkeit gegen die junge Fürſtin, 
welche ſich der kirchlichen Noth Berlins angenommen hat, er- 
halten. 

In Oeſterreich⸗Ungarn ſoll nächſtens auch die Klaſſen⸗ 
lotterie eingeführt werden. Finanzminiſter Weckerle hat 
wenigitens im Finanzausſchuſſe des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hanſes erklärt, er wolle das kleine Lotto aufheben und durch 
eine Klaſſenlotterie erſetzen; er halte es für zweckmäßig, in 
dieſer Frage im Einverſtändniſſe mit dem öſterreichiſchen 
Finanzminiſter vorzugehen. 

England. Stanley äußert ſich in der „Times“ ſehr 
ärgerlich darüber, daß die Deutſchen bereits die Mittel für 
den Ban eines Dampfers auf dem Viktoria Nyanza zus 
ſammengebracht hätten, während in England für denſelben 
Zweck erſt 40000 Mark aufgebracht ſeien. Gelinge es nicht, 
raſch noch 100 000 Mark zu ſammeln, ſo ſei der Vorſprung 
der Deutſchen uneinbringbar. Hoffentlich bewirkt die an das 
engliſche Publikum gerichtete Mahnung in Deutſchland eine 
Steigerung des Eiſers, auch für die weiteren zwei Dampfer, 
welche auf den Viktoria Nyanza geſetzt werden ſollen, die 
nöthigen Summen zuſammenzubringen. 

In Edinburg hat der ehemalige engliſche Miniſterpräſident, 
der alte Gladſtone, vor einer zahlreichen Verſammlung von 
Vertretern liberaler und radikaler Vereine aus allen Theilen 
Schottlands eine große politiſche Rede gehalten. Als er, 
begleitet von ſeiner Gemahlin und einigen dreißig ſchottiſchen 
Abgeordneten, die Halle betrat, wurde er mit minutenlaugem 
ſtürmiſchen Inbel begrüßt. Nachdem er etwa 200 Adreſſen 
liberaler Vereine Schottlands entgegengenommen hatte, ſprach 
er über die iriſche Frage. Die Selbftverwaltung müſſe 
Irland gewährt werden, — ſagte er — ehe das Parlament 
ſich mit den vielen der Löſung harrenden wichtigen engliſchen 
und ſchottiſchen ſozialen Fragen befaſſen könne. Sodann 
unterzog Gladſtone die Verwaltung Irlands ſeitens der gegen⸗ 
wärtigen konſervativen Regierung einer überaus heftigen und 
ſcharſen Kritik. Das Zwangsregiment bezeichnete er als ein 
haſſenswerthes Syſtem, welches den Widerſtand der Bevölke⸗ 
rung herausfordere und Un rechtfertige. Nicht der Irländer, 
ſondern die Regierung ſelber vergehe ſich faſt täglich gegen 
die Geſetze. Die Regierung ſei thatſächlich das vollkommenſte 


die dunkle Ahnung, daß gerade der jetzt zur Selbſtändigkeit 
erwachende Arbeiterſtand am erſten beruſen ſei, dieſe durch 
demokratiſchen Druck der parlameutariſch heute ſchon hoffähi⸗ 
gen Maſſe heraufzuſühren. 

Die ſozialdemokratiſche Agitation iſt eine durchaus plan⸗ 
mäßige, kraftvolle und ins Einzelne gehende. Allwöchentliche 
große öffentliche Verſammlungen für irgend eine beliebige 
Arbeitsbranche, meiſt nur ſchwach beſucht, halten die Auſmerk⸗ 
ſamkeit der geſammten arbeitenden Bevölkerung für die 
„Arbeiterpartei“ zunächſt im Allgemeinen lebendig. Sie ſind 
der große Rahmen für die beſondere Agitation in den ein⸗ 
zelnen Stadt⸗ und Vorſtadtbezirken. Faſt jede Vorſtadt beſitzt, 
und zwar nicht blos bei heraunahender Reichstagswahl, ihren 
ſozialdemokratiſchen Wahlverein, deſſen Mitglieder ſich aus 
den überzeugteſten und zielbewußteſten Auhäugern der Partei 
zuſammenſetzen. Der Wahlverein hat die Agitation für die 
Reichstags⸗ und neuerdings auch Gemeinderathswahlen in 
der Hand; er ſtellt bei großen von Gegnern oder den eigenen 
Führern einberufenen Wahlverſammlungen ſtets eine nie feh⸗ 
lende Schaar, die bei allen Gelegenheiten in blinder Treue 
nach bekanntem lärmendem Rezept die Partei ihrer Arbeiter⸗ 
reduer ergreifen; er iſt die Sammelſtelle für die Parteigelder 
und die Hochſchule für die jungen ſozialdemokratiſchen Redner. 

Was der einfache Mann einmal urtheilt und hat, läßt er 
ſo leicht nicht wieder los. Ganz beſonders iſt zu betonen, 
daß ſich hier doch derſelbe praktiſche Zug im deutſchen wie 
im engliſchen Durchſchnittsarbeiter geltend macht; er denkt 
gar nicht mit den geiſtigen Führern ſeiner Partei an die 
allerletzten Ziele, ſondern ſucht ihnen im höchſten Falle nur 
Schritt für Schritt näher zu kommen, allmählig und auf fried⸗ 
lichem Wege. Es iſt das auch ſo eine mir doch unerwartete 
Erſcheinung, die ich nicht ſtark genung betonen kann: der 
Arbeiter, mit dem ich verkehrt habe, ſträubt ſich mit Händen 
und Füßen gegen den Geeanken einer blutigen Revolution. 
Als ich dies zum erſten Male bemerkte, blieb ich natürlich 
ungläubig. Dann aber habe ich dasſelbe Urtheil unter den 
verſchiedeuſten Umſtänden und von den verſchiedenartigſten 
Arbeitern mindeſtens wohl ein Dutzend Mal herausgefordert. 


dazu treten: 74 812 000 Mk., 


laſſen. Denn mit nicht 


Berlin, 22. Oktober. 


Zum heutigen Geburtstage der Kaiſerin hatten die Reſidenz⸗ 
ſtädte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die Wachen und Poſten 
zogen im Paradeanzug mit Haarbuſch auf. Im neuen Palais 
iefen von verwandten und befreundeten Höfen zahlreiche Glück⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme ein, ſowie überaus zahlreiche 
prachtvolle Blumenſpenden. Die Kaiſerin feierte ihr Geburtstags- 
feſt im engeren Kreiſe der fürstlichen Verwandten. Das Muſik⸗ 
korps des Regiments der Garde du Corps brachte am Vor⸗ 
mittage während die kaiſerliche Familie zum Morgenimbiß 
vereint war, eine Morgenmuſik. 

— Die dem Grafen Moltke vom Kaiſer zugedachte beſondere 
Ehre wird darin beſtehen, daß am Vorabende des Geburts⸗ 
tages ſämmtliche Fahnen und Standarten der Berliner Gar— 
niſon in die Wohnung des greiſen Strategen gebracht werden 
und daſelbſt 24 Stunden verbleiben. 

Nach einem Gottesdienſt in der Garniſonkirche verſammeln 
ſich alle Feldmarſchälle, General⸗Oberſten, kommandirenden 
Generale, der Reichskanzler, der Kriegsminiſter, die komman⸗ 
direnden Admirale und alle Generaladjutanten im General⸗ 
ſtabsgebäude. Der Kaiſer, umgeben von dem König von 
Sachſen, den Großherzogen von Baden und Heſſen, ſowie 
allen Prinzen, begiebt ſich hierauf an der Spitze der Generale 
in Moltkes Wohnung, um demſelben feine Glückwünſche, wie 
diejenigen des Heeres und der Marine darzubringen. 

— Der Kommandeur des 1. Bayer. Armeekorps, Prinz 
Leopold von Bayern, ſowie der Kommandeur des 2. Armee⸗ 
korps, Generallieutenant v. Parſefal werden ſich zur Theil⸗ 
nahme an der Moltkefeier nach Berlin begeben. 

— In dem großen Fackelzuge zum 90. Geburts⸗ 
tage des Grafen Moltke wird der künftleriſche Theil die 
reizvollſten Bilder aufweiſen. Vorauf ziehen drei berittene 
Herolde. Ihnen folgt ein Viergeſpaun mit dem Sieges⸗ 
wagen, auf welchem die Viktoria einherzieht. Herolde bilden 
alsdann den Uebergang zu dem großen, prachtvollen Huldi⸗ 
gungswagen, der von ſechs Roſſen gezogen wird. Born auf 
dieſem Wagen wird eine Gruppe, die „Kriegswiſſenſchaſt“, 
ihren Platz erhalten — eine überlebensgroße weibliche Figur, 
die auf einem Löwen ſitzt. Dann kommen drei allegoriſche 
Geſtalten: in der Mitte die „Kunſt“, von einer Dame ver⸗ 
körpert, zu beiden Seiten „Handel“ und „Induſtrie“, von 
zwei Herren dargeſtellt. Die Hauptfigur des Wagens bildet 
aber die ſtolze Frauengeſtalt der hehren „Germania“, die 


ohne auf die Sache weiter 


Abtretung der Küſte an die 


ihm ſeine Gewährsmänner 


en Arbeitern, welche ſeinen 
heren Einblick in die Geſin⸗ 


Abendverſammlung im Schügenhauje war ſehr zahlreich beſucht. 
Es wurden dort verſchiedene Geſänge und Quartette vorgetragen 
und Anf en. ey u. A. von Herrn Konſiſtorialrath 
Reichard⸗Poſen. 


Muſter von Uugeſetzlichkeit. Zur Begründung dieſer Be⸗ 
hauptung führte er das Spionageſyſtem in Irland an. „Die 
Wohlfahrt des Reiches“, ſchloß er, „iſt mit der Töſung der 
iriſchen Frage eng verknüpft. Dieſe Löſung, der nichts im 
Wege ſtehen ſollte, würde das Reich von einer unerträglichen 
Laſt und tiefes Schmach erlöſen und mit hellerem Glanz als 
jemals zuvon die letzten Jahre einer glorreichen Herrſchaft 
vergolden.“ 

Frankreich. Die Verhandlungen zwiſchen den Tüll⸗ 
arbeitern von Calais und deren Arbeitgebern ſind abge⸗ 
brochen worden. Letztere erklärten die Vorſchläge der Arbeiter 
für unannehmbar. 

Rumänien. Seitdem Oeſterreich⸗Ungarn ſeine Grenzen 


— Den Frackiewicz ſchen Eheleuten 
bei Kulmſer ift zur en Hochzeit ein 
geſchenk von 30 Mark zu Theil geworden. 

— Das Gut Katharinenflur hat der Thorner „ 
Verein für 91500 Mk. an die Herren Ernſt Werner aus Tilfit 
und Egmon Werner aus Berlin verkauft. 

4 Golſub, 22. Oktober. Dieſer Tage wurde hier einem 
Handwerksburſchen das Geſchäft gelegt, falſche Atteſte auszuſtellen 
und mit nachgemachten Stempeln zu unterfiegeln; der Burſche 
wurde gerade ertappt, als er ſich anſchickte, für einen hieſigen 
Malergehilfen ein ſolches Zeugniß auszuſtellen. — Ein anderer 
Menſch wollte von einem hieſigen Platzverwalter zur Arbeit aufs 
genommen werden, da er aber als Thunichtsgut bald erkannt 
wurde, unterblieb ſeine Annahme. Bald darauf erſchien er aber 
mit einem auf den Namen des Platzverwalters lautenden fälſchlich 


in Biſchöflich Papau 
kaiſerliches Gnaden⸗ 


u dem Feſte waren viele Delegirte der Vereine 
der Provinz eingekroffen. Von Poſen war außer Herrn Reichard 
auch der Konſtſtorialpräſtdent v. d. Gröben erſchienen. 

In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
wegen verſuchten Mordes und wegen gewerbsmäßiger Wild⸗ 
dieberei gegen den Schuhmacher Valentin Gramalski aus Adlers⸗ 
horſt verhandelt. Am 30. Juli d. J. befand ſich der königliche 
Forſtaufſeher Wolff in der un des Forſtſchutzes im Forſt⸗ 
revier Kiewitzblott, als er in der Schonung einen unbekannten 
Mann erblickte. Letzterer Rupie, als er des Forſtaufſehers an⸗ 
ſichtig wurde und lief fort. . verfolgte ihn, indem er ihm ein 
Halt zurief. Plötzlich blieb der Mann ſtehen, wandte ſich um, 
legte auf den etwa 20 Schritt von ihm entfernten Wolff an und 


egen die Einfuhr rumäniſchen Hornviehes abgeſperrt hat, 
find namentlich in der Moldau die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe 
außerordentlich geſunken. Gegenwärtig zahlen italieniſche 
Händler, welche die Ausfuhr rumäniſchen Viehes nach Italien 
zur See betreiben, in Jaſſy für gemäſtete Ochſen 25 Pfg. 
für das Kilo lebend Gewicht. Unter dem Drucke dieſer 
niedrigen Fleiſchpreiſe hat ſich in Rumänien die Viehzucht 
immer weniger gewinnbringend geſtaltet und der Heerdenſtand 
von Jahr zu Jahr vermindert. 

— [Zu der Donaubrücke] bei Czernawoda in Rumänien, 
welche zum erſten Mal eine direkte Eiſenbahnverbindung vom 
Schwarzen Meer aus durch Rumänien und im Anſchluß daran 
durch Oeſterreich und Deutſchland ermöglicht und ſomit die kürzeſte 
Vorbindung zwiſchen der Nordſee und dem Schwarzen Meere dar⸗ 
ſtellt, wurde dieſer Tage in Gegenwart des Königs von Rumänien 
der Grundſtein gelegt. Die Brücke wird die größte Europas und 
die drittgrößte der Welt ſein. 

— 


Ans der Proving. 
Graudenz, den 23. Oktober 1890. 


— Die Weichſel iſt heute weiter auf 1,28 Meter ge⸗ 
fallen. 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
General-Lieuteuant Lentze, begiebt ſich in den nächſten 
Tagen nach Berlin, um an den Feſtlichkeiten zur Feier des 
90. Geburtstages des Geueral⸗Feldmarſchalls Grafen Moltke 
theilzunehmen. 

— Die Regierung zu Danzig läßt gegenwärtig, wie die 
Erml. Z. meldet, Erhebungen anſtellen über die Zahl der ka⸗ 
tholiſchen Kinder in ſolchen Schulen, an denen evangeliſche 
Lehrer wirken. In denjenigen Schulen, welche von 18 oder mehr 
katholiſchen Kindern beſucht werden, ſoll in Zukunft der Re⸗ 
ligionsunterricht von einem benachbarten katholiſchen Lehrer 
zweimal in der Woche ertheilt werden. 

Die Kapelle des Infanterie Regimentes Graf 
Schwerin gab geſtern Abend unter der bewährten Leitung des 
Herrn Nolte im Adler ihr erſtes Geſellſchaftstonzert in dieſer 
Saiſon und machte ihrem alten Rufe wieder alle Ehre. Das 
trefflich befegte Streichquartett erfreute ebenſo durch Fülle, Reinheit 
und Schönheit des Tones, wie durch präziſes Spiel, beſonders in dem 
Stücke für Streichquartett allein, dem Liebestraum von „Czibulka“ 
und dem Schlummerlied von Brenner; ebenſo aber waren ſämmt⸗ 
liche andere Inſtrumente zu loben. Der Hochzeitsmarſch aus 
dem „Rattenfaͤnger von Hameln“ von Neßler, die Ouverture zu 
„Egmont“ von Beethoven, zum „Freiſchütz“ von Weber, Bal 
costumé von Rubinſtein u. ſ. w. legten von Neuem rühmliches 
Zeugniß von der Tüchtigkeit der Kapelle ab. Als ein Künſtler, 
der fein Inſtrument vollſtändig beherrſcht und vorzüglich aus⸗ 
nutzt, erwies ſich Herr Moch, der in dem Concertino für Poſaune 
von Gräfe, einer ſehr ſchönen Compoſition, fi) großen Beifall 
errang. 
in Wie in verſchiedenen anderen weſtpreußiſchen Städten, fo 
hat auch geſtern Abend im Tivoli Herr Schuhmacher Win ter aus 
Berlin einen Vortrag gehalten über die „Hand werker⸗ und 
Arbeiterfrage.“ Das Thema klingt etwas verſchwommen, 
vieldeutig und zu weitgreifend, aber die Rede, welche Herr Winter 
hielt, war für den Arbeiter klar verſtändlich und ſchweifte nicht ins 
Blaue. Sie gipfelte darin, zu zeigen, wie nothwendig in der 
Gegenwart die Organiſation der Arbeiter ſei, um ſich in 
friedlicher Weiſe mit den Arbeitgebern über die beiderſeitigen 
Jntereſſen zu verſtändigen und auf dem Wege der Selbſthilfe das 
Arbeiterloos zu beſſern. Von den 400000 (?) Schuhmachern in 
Deutſchland ſei nur ein kleiner Bruchtheil organiſirt. Daß die 
Forderung nach Verkürzung der Arbeitszeit beſonders für die 
Arbeiter im Großbetriebe eine berechtigte ſei, ſuchte Redner haupt⸗ 
ſächlich dadurch nachzuweiſen, daß er die einſeitige, monotone Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeiter ſchilderte, welche z. B. immer wieder nur 
einen beſtimmten Theil des Schuhwerks machen. Das ſtumpfe 
ab, ruinire den Menſchen körperlich und ſeeliſch mehr als den Ar⸗ 
beiter, bezw. Handwerker im Kleinbetriebe, der ein ganzes Stück 
macht und Freude an demſelben habe. Was der Redner im Laufe 
ſeines Vortrags über das Handwerk ausführte — deſſen Beſtreben 
angeſichts der Konkurrenz des Großbetriebes immer mehr darauf 
gerichtet ſein müſſe, Sachen für den individuellen Geſchmack, Kunſt⸗ 
gegenſtände herzustellen — das hätten fi vor allen die Schuhmacher⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewiß mit einigem Nutzen anhören können. 
Aber es ſcheint fo, als ob die Innungsmeiſter und Geſellen ſich 
durch den unbegründeten Verdacht, die von dem Ortsgewerkverein 
der Schuhmacher und Lederarbeiter einberufene Verſammlung ver⸗ 
folge fozialdemokratiſche Ziele, von der Theilnahme an dieſer 
öffentlichen Verſammlung haben abhalten laſſen. Es wäre auch 
zu wünſchen geweſen, daß ſich Bürger aus allen Berufsſtänden 
an ſolchen Verſammlungen betheiligten, um ihre Kenntniſſe von 
den Arbeiterbeſtrebungen zu erweitern. Sehr ſtark waren die 
Arbeiter der Schuhwaaren⸗Fabrik von Jacobi u. Sohn vertreten, 
welche auch mit ihren Chefs nach Schluß der Verſammlung ge⸗ 
müthlich zuſammenblieben. Bei dieſer Gelegenheit konnte man ſo 
recht die Beobachtung machen, wie empfänglich die Arbeiter für 
den freundlichen Verkehr mit den Arbeitgebern ſind, daß ſie dank⸗ 
bar dafür find, wenn man ſie empfinden läßt, daß ſie nicht 
bloße Maſchinen ſind, ſondern Gehilfen an einem blühen⸗ 
den induſtriellen Werke. 

— Einen frechen Die bſtahl beging geſtern Abend ein dem 
Arbeiterſtande angehöriger Mann in der Marienwerderſtraße. Ein 
ſechsjähriges Mädchen hatte vom Bäcker ein Brot geholt; plötzlich 
ſprang der Mann auf das Kind zu, entriß ihm das Brot und 
lief davon. Als auf des Kindes Geſchrei Leute herbeikamen, war 
der Dieb über alle Berge. 

— Kaum hat die Heizung begonnen, fo hört man auch ſchon 
von der verderblichen Ofenk lappe. In Tilſit iſt in der 
vorigen Nacht die Wirthin H., welche vor dem Schlafengehen den 
Ofen geheizt hatte, an Kohlendunſt erſtickt. 

— Der Regierungsrath Witthof in Marienwerder iſt zum 
Stellvertreter des erſten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes er⸗ 
nannt worden. 

— [E3 find verſetzt] die etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen und Dolmetſcher Teſſar in Karthaus nach Thorn und 
b. Rekowski von Thorn nach Karthaus. Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe, Militäranwärter Heidenfeld in Leob⸗ 
ſchütz iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
Amtsgerichte in Zempelburg und der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe und Dolmetſcher Jaworski beim Landgerichte 
in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen mit der 
2 —— Funktion als Dolmetſcher bei dem Amtsgerichte in 

arthaus ernannt worden. 

— Der Kaplan Lilienweiß iſt von Chriſtburg als zweiter 
Kaplan nach Seeburg verſetzt und der Neopresbyter Stankewitz 
iſt als Kaplan in Chriſtburg anſteſtellt. 


hergeſtellten Beſtellzettel bei einem hieſigen Gaſtwirthe und forderte 
Lebensmittel, die ihm auch anſtandslos ohne Geld verabreicht 
wurden; erſt nachdem ſich der Patron aus dem Staube gemacht 
hatte, kam man hinter die Fälſchung. 

O Strasburg, 22. Oktbr. Herr Lehrer Hartmann, welcher 
bereits 55 Jahre, zum größten Theile an der hieſigen Volsſchule 
amtirt hat, iſt vom Schuldienſte beurlaubt worden und tritt vor⸗ 
ausſichtlich bald in den Ruheſtand. Die Verwaltung zweier er⸗ 
ledigter Schulſtellen an der hieſigen Stadtſchule iſt den Schulamts⸗ 
kandidaten Jökel aus Zanov in Pommern und Jahn aus Emaus 
bei Danzig übertragen worden. 

Marienwerder, 22. Oktober. (R. W. W.) Der Kurſus in 
der hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede hat vorgeſtern unter 
der Leitung des Herrn Departements⸗Thierarztes Winkler in den 
Räumlichkeiten des Herrn Schmiedemeiſters Albrecht ſeinen Anfang 
genommen. Es nehmen vier Schmiede an demſelben Theil. 

Nehhof, 22. Qktober (N. W. N.) Der heutige erſte Vieh⸗ 
markt hierſelbſt war trotz des faſt fußhohen Schnees recht gut 
von Käufern und Verkänfern beſucht. Es war viel gutes Rind» 
vieh aufgetrieben, welches theuer bezahlt wurde. Von Pferden ſah 
man nur einige Stücke, welche auch verkauft wurden. 

W Schlochan, 22. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landrath Dr. Kerſten fand hier ein Kreistag ſtatt. An Stelle 
des verſtorbenen Herrn v. Münchow wurde zum Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten Herr Rittergutsbeſitzer Baron v. d. Goltz 
auf Pagdanzig, zu Kreisausſchußmitgliedern wurden an Stelle 
der Herren v. Münchow und Dannebaum⸗Pr. Friedland die 
Herren Hilgendorff⸗ Marienfelde und Bürgermeiſter Klatt⸗ 
Schlochau gewählt. Sodann wurde der Bau eines Kreis⸗ 
krankenhauſes in Schlochau beſchloſſen und die erforder⸗ 
lichen Koſten bis zum Betrage von 67 000 Mark bewilligt. 
Eudlich wurde beſchloſſen, einen Anbau am Kreishauſe für 18 000 
Mk. ausführen zu laſſen. 

Danzig. Kürzlich iſt das Dtenſt mädchen des Förſters 
in Vaterhorſt im Stalle ihres Dienſtherrn erſchoſſen gefunden 
worden. Es liegt Selbſtmord vor, und der Grund dazu iſt der, 
daß das Mädchen, eine Waiſe, kein Unterkomm en zu finden glaubte, 
da ſie ihren bisherigen Dienſt . ſollte. Schon mehrere 
Tage vor der verzweiflungsvollen That hatte ſte Andeutungen 
darüber gemacht. — Die Annahme, daß der Schäfer Z. aus Glinke 
ſeine Frau ermordet habe, ſcheint ſich zu beſtätigen, denn in der 
Nähe des genannten Ortes hat man im Walde die Leiche einer 
erſchlagenen Frau gefunden. Der Mann, welcher aus der Haft 
ſchon entlaſſen war, iſt in Folge deſſen wieder verhaftet worden. 

Geſtern Nachmittag wurde bei Käſemark von einem Haffkahn 
beim Ordnen der Segel vom Sturm ein Schiffsgehilfe in die 
Weichſel geworfen und von dem ſtarken Strom abwärts ges 
trieben. Vier Bootsführer der Buhnenmeiſterei Rothebude beſtiegen 
auf die Hilferufe ſofort ein Boot, und es gelang ihren Bemühungen, 
den Maun zu retten. 

Als geſtern Mittags der Berliner Perſonenzug den hleſtgen 
Bahnhof verließ, verſuchte ein Mann den ſchon in voller Fahrt 
befindlichen Zug zu beſteiden, ſtürzte aber zwiſchen die Wagen, 
wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Trans⸗ 
port zum ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb. Nach den bei der Leiche 
vorgefundenen Papieren war der Verunglückte der Wirth Friedrich 
Riſch aus Ribben, Kreis Sensburg. 


Marienburg, 22. Oktober. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung der Weſtpreußiſchen Heerd buchgeſellſchaft 
wurde der Anſchluß an den Centralverein Weſtpreußiſcher Lands 
wirthe beſchloſſen. 

Tilſit, 20. Oktober. Von der Tilfiter Kreis ſy node wurde 
die Nothwendigkeit der Herausgabe eines in littauiſcher Sprache 
erſcheinenden „Sonntags⸗ und Unterhaltungsbattes“ anerkannt, und 
es wurde beſchloſſen, dieſen Autrag an die Provinzialſynode zu 
verweiſen. 


6 Tilſit, 21. Oktober. Das Waſſer unſeres Memelſtromes 
iſt im Steigen. Seit geſtern iſt es um 1,36 Meter gewachſen. — 
Ga Nachmittag iſt hier der erſte Schnee in vereinzelten Flocken 
gefallen. 


ei Pillau, 22. Oktober. Seit Sonnabend wüthet bei uns 
wieder ein heftiger Sturm mit ſtarken Schneeböen. Die See 
iſt infolgedeſſen ſehr hoch, auch der Waſſerſtand erreichte die noch 
ſelten dageweſene Höhe von 3,1 Meter am Pregel. Zwei von 
hier abgegangenen ruſſiſchen Segelſchiſſe mußten infolge des heftigen 
Sturmes wieder nach unſerm Hafen zurückkehren, eine grötzere 
Anzahl Dampfer des hohen Seeganges wegen im hieſigen Hafen 
bleiben. Leider hat der Sturm in unſerm Petroleumhafen wieder 
erheblichen Schaden angerichtet. Einem norwegiſchen Barkfchiff 
wurden ſämmtliche Troſſen und Ketten gebrochen, auch trieb das 
Schiff gegen abgebrochene Pfähle und wurde arg beſchädigt. 


Aus Oſtpreuſten, 21. Oktober. Ein böſes Mißgeſchle 


hat die in dieſem Jahre in Lötzen entſtandene Geſellſchaft zur 
Erleichterung des Perſonenverkehrs auf den maſuriſchen Seeen 
betroffen. Die Geſellſchaft, welche gegenwärtig 439 Mitglieder 
zählt, verfolgt den Zweck, die zahlreichen Schönheiten des Ma⸗ 
ſurenlandes dem größeren Publikum dadurch zu erſchließen, daß 
man einen bequemen Paſſagierdampfer auf den Seeen kurſtren 
und die hervorragendſten Punkte anlaufen läßt. Zu dem Zwecke 
war der Tilſiter Dampfer „Flora“ gewonnen worden, welcher 
auf weitem Umwege durch Weichſel, Narew und Piſſa nach feinem 
neuen Wirkungskreiſe gelangen ſollte. Schon war alles beſteus 
vorbereitet und das Schiff zur Abfahrt von ſeinem Stationsorte 
fertig, als plötzlich die ruſſiſche Zollbehörde Schwierigkeiten 
erhob, gegen welche alle Vorſtellungen nichts verſchlugen. An⸗ 
geblich fürchtet man von dem Paſſitren des Dampfers durch den 
Piſſafluß eine Schädigung der Flößerei und der Mühlen an dem⸗ 
ſelben. So iſt denn die l K. ſchon im nächſten Frühlinge 
5 Paſſagierdampfer auf den Seeen kurſtren zu ſehen, vereitelt 
worden. 

In Widminnen ließ neulich ein Herr durch einen Gärtner 
ſeinen Garten ändern. Hierbei ſtieß der Gärtner auf einen ſchon 
ſtark verweſten menſchlichen Körper, welcher der ziemlich 
gut erhaltenen Kleider wegen als ein Händler oder dergleichen zu 
erkennen ſein ſoll. Jedenfalls liegt hier ein Verbrechen vor. 

Beim Transport von Brettern auf einer Feldbahn ſtürzte 
kürzlich in Baldenmühle bei Neidenburg ein Wagen auf einer 
Brücke aus den Schienen in den Bach, und der darauf ſitzende 
Beſitzer Rach wurde ſo heftig auf das Ufer geſchleudert, daß er 
ſofort tod t war; ein ſpitzer Stein war ihm in die Schläfe ge⸗ 
drungen. 

Bromberg, 22. Oktober. Heute wurde hier das Jahres⸗ 
feſt des evangeliſchen Chorgeſang verbandes für die 
Provinz Poſen abgehalten. In der Hauptverſammlung in der 
Aula des Gymnaſtums erſtattete Herr Superintendent Saran 
von hier den Geſchäftsbericht, und Paſtor Maigatter⸗Krone a. B. 
hielt einen Vortrag über Chorgeſang. Nachmittag wurde in der 
St. Paulskirche ein liturgiſcher Gottesdienſt abgehalten, bei welchem 
der hieſige Geſangchor einige recht wirkungsvolle Geſänge vortrug. 
Die Anſprache hielt Superintendent Schulz ⸗Wongrowitz. De 


ſchoß. Der Schuß, aus einer ſogenannten Stockflinte abgefeuert, 
fehlte. Der Mann nahm nunmehr einen Revolver in beide Hände, 
legte auf Wolff an und rief: „Ich ſchieße Sie zuſammen!“ W., 
der ſeine Flinte nicht bei ſich hatte, zog ſeinen Hirſchfänger und 
ſprang in Windungen auf den Mann zu. 
und lief davon. Wolff, der ihn verfolgte, bemerkte, daß derſelbe 
fi in ein Stangenhols begeben hatte, und lief ihm dorthin nach. 
Der Mann blieb nun wieder ſtehen, legte den Revolver an einen 
Baum und gab auf den etwa vierzehn Schritte von ihm entfernten 


Dieſer zog ſich zurück 


Wolff einen Schuß ab. Die Kugel traf den W. in di 
Bruſtſeite. W. rief: „ich bin gekroffen,“ wandte ſich um, hatte 
aber kaum zwei Schritte gemacht, als noch ein Schuß 
ſiel, von dem er indeſſen nicht mehr getroffen wurde. Während 
der Wilddieb entſprang, rief W. den Bahnwärter D. zu Hilfe, 
welcher den W. in ſein in der Nähe belegenes Forſthaus führte, 
auskleidete und zu Bette brachte. Er nahm hierbereine Schußwunde 
wahr, welche von der rechten Bruſt durch den ganzen Körper bis zum 
Rücken verlief. Beim Reinigen und Verbinden der Wunde wurde im 
Bette des W. die Revolverkugel gefunden, welche den ganzen 
Körper durchdrungen hatte und bei ſeiner Entkleidung ins Bett 
gefallen war. Wolff wurde zur weiteren ärztlichen Behandlung 
in die hieſtge Diakoniſſenanſtalt gebracht. Das Leben deſſelben 
war in hohem Grade gefährdet, da durch den Schuß der untere 
rechte Lungenlappen verletzt worden war, glücklicher Weiſe iſt aber 
die Wunde geheilt. Als Thäter wurde noch an demſelben Tage 
der Schuhmacher Gramalski ermittelt, welcher als gefürchteter 
Wilddieb bekannt iſt. Bei einer am Abend des 30. Jult bei ihm 
vorgenommenen Hausſuchung wurden eine Stodflinte, Revolver, 
Ladezeug, Patronen, Flintenläufe ꝛc. wie auch friſches Rehfleiſch 
gefunden. Der Angeklagte wohnte früher in Naugard. Auch 
dort iſt er wegen unberechtigten Jagens beſtraft worden, es hat 
gegen ihn dort auch eine Unterſuchung wegen Mordes geſchwebt 
— er ſollte als Wilddieb einen Eigenthümerſohn aus einem Dorfe 
bei Naugard erſchoſſen haben — weil es aber an Beweiſen mangelte, 
wurde das Verfahren gegen ihn eingeſtellt. Er leugnet nicht auf den 
Paaen W. geſchoſſen zu haben, doch habe er denſelben durch 
einen Schuß aus der Stockflinte nur erſchrecken wollen; der 
Schuß aus dem Revolver ſei ohne ſein Zuthun losgegangen. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen nach dem Umfange 
der Anklage, und Gramalski wurde wegen verſuchten Mordes und 
gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens zu einer Geſammtſtrafe 
von 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sein mitangeklagter 
Schwiegerſohn, der Arbeiter Gerth⸗Schleuſenau, erhielt wegen un⸗ 
berechtigten Jagens, weil er nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe 
mehrmals mit ſeinem Schwiegervater auf die Jagd gegangen war, 
14 Tage Gefängniß. 

Pofen, 22. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde das Gehalt für den neu zu wählenden Erſten 
Bürgermeiſter auf 10 500 Mark feſtgeſetzt. 

Inowrazlaw, 22 Oktober. Neben dem evangellſchen Jüng⸗ 
lingsverein hat ſich jetzt auch ein evangeliſcher Jungfraueu⸗ 
verein gebildet. 


e rechte 
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Stadttheater in Graudenz: 


Laubes „Karlsſchüler“, die geſtern in Szene ginge 
ſind 1847 erſchienen: als die Preſſe noch — — der Cenfus an 
und auf der Bühne Manches erörtert werden konnte, was in dei 
Druckſchrift der Rothſtift des Cenſors nicht durchließ. Laube 
ſchrieb damit ein Tendenzſtück, in welchem die Berhältniffe, welche 
Schiller zur Flucht nach Stuttgart veranlaßten, eine zweckmäßige 
Einkleidung für das darboten, was in jener Zeit an Politik 
die Gemüther beſchäftigte. Mit dem gewählten Stoff hat Laube 
ziemlich frei geſchaltet. Die Geſtalt der Laura und das Liebes⸗ 
verhältniß Schillers zu derſelben find lediglich Erfindungen des 
Dichters, die übrigen Figuren, die er der Wirklichkeit entnahm, 
ſind für die Zwecke des Stückes zurecht gemacht; namentlich viel 
verändert iſt der Charakter des Herzogs Karl, den Laube im 4. 
Akte zum Träger politiſcher Gedanken macht. 

Die geſtrige Vorſtellung bot ein erfreuliches Bild lebens⸗ 
warmer Geſammtdarſtellung und die Mitwirkenden legten in dem 
keineswegs ſeinfache Aufgaben bietenden Werk günſtige Proben ihres 
Könnens ab. Herr Néher ſchuf aus dem Herzog Karl eine voll⸗ 
kräftige Charakterſigur; er verlieh ihm zwar in gerechtfertigter Weiſe 
einen bei den Fürſten des vorigen Jahrhunderts oft zu findenden Unter⸗ 
offizierton, verſäumte dabei aber doch nicht, den gefühlvollen und 
vornehmen Kavalier in den betreffenden Szenen durchſchimmern zu 
laſſen. Wie Herr Neher in den äußeren Ausdrucksmitteln nicht 
hinter der Kraft der geiſtigen Auffaſſung zurückblieb, fo berührte 
er auch nicht im Geringſteu den Irrweg des geſpreizt polternden 
Theaterherzogs, ſondern beherrſchte die Szene durch Entfaltung 
einer bei aller Würde ungezwungener Wahrhaftigkeit ſich ergehen, 
den, des Befehlens gewohnten Kraftnatur. Für den Schiller 
traf Herr Egbert nicht die Miſchung verſchüchterter Unbeholfenheit 
und tollkühn in die Gefahr ſtürzender, jugendlicher Begeifterung, 
Die Wiedergabe des bitteren Seelenſchmerzes und der vers 
zweifelten Klagen hätte feiner abgetönt werden müſſen. Herr 
Egbert verfällt, wie wir dies ſchon einmal hervorzuheben Gelegen⸗ 
heit hatten, dabei in ſeiner „Begeiſterung“ und ſeinem ja nicht 
zu verkennenden Eifer in einen unangenehm berührenden, ſchreien⸗ 
den Ton, der verbunden mit der ſchlechten Gewohnheit des 
Grimaſſirens im Publikum kein Mitempfinden erweckt. In der 
äußeren Erſcheinung kam der überlieferte Schillertypus zu recht 
guter Geltung. Mit großer Anmuth der Empfindungsweiſe gab 
1 Jäger die kindlich⸗jungfräuliche Laura und Fräulein 

tillar vertrat die reſolute, unerſchrockene, ſtets wohlgemuthe 
Generalin Rieger mit überzeugender Wahrheit. In der Rolle 
des Anton Koch ſtellte Herr Mauren wieder ſeinen Mann. 
Der kecke, vorlaute, für ſeinen Freund Schiller begeiſtert ein⸗ 
genommene Maler Koch, der es aber nicht verſchmäht, ſich mit den von 
Schiller an Laura gerichteten Gedichten dieſer gegenüber zu brü,en 
und Schiller dann doch mit Eifer den bevorzugten Platz einräumt, wurde 
von Hrn. M. ſehr richtig aufgefaßt und in ſprudelnder Lebhaftigkeit mit 
großem Geſchick zum Ausdruck gebracht. Das Spiel des muckeriſchen 
Feſtungskommandanten General Rieger (Herr Fromüller) 
war ebenſo anerkennenswerth wie das des famoſen Sergeanten 
Bleiſtift (Herr Beckmann). Nun noch einige Worte über den 
v. Silberkalb des Herrn Krüger; Laube hat mit dieſer Rolle 
offenbar das Originak des Hofmarſchalls von Kalb in „Kabale 
und Liebe“ verkörpern wollen. So fanden wir es denn auch 
richtig, daß die Rolle ſo aufgefaßt wurde; ſein mehr diplomatiſches 
als militäriſches Auftreten iſt deshalb nur zu loben. — Wenn 
auch das Schauspiel Laube's nicht mehr im Stande iſt, das 
Publikum ſo zu feſſeln, wie vor 30 Jahren, ſo konnte man doch 
geſtern eine allgemeine Befriedigung bemerken, 0. 
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er die Charakterzeichnung ſeiner aubenlerche“ rechtfertigt. 
„Es wird an meinem Stück geladelk ſo ſchreibt der Dicke 
Leue Schmalenbach auf den Plan des Verführers eingeht, mit 


ihm aus dem Hauſe des Bräutigams zu entfliehen; es wird auf 


die geſunde Natur des Mädchens ———— welche ſolchen Schritt 

unmöglich mache, und daraus der Vorwurf mangelhafter pfycho⸗ 
logiſcher Entwickelung hergeleitet. Daß das Publikum, wenn ſchon 
für einen Augenblick ſchwankend, mit dem Dichter mitgegangen iſt, 
wird zugeſtanden, und ich glaube ausſprechen zu dürfen, daß das 
Publikum durch ſein Verhalten ein inſtinktiv richtiges Verſtändniß 
für den Grundgedanken des Werkes bekundet hat. 

Denn es handelt ſich ja in der That nicht darum allein, daß 
Lene Schmalenbach einen ungeliebten Mann heirathen, fondern 
darum, daß ſte in ein unnatürliches Verhältniß gezwungen werden 
ſoll. Das geſunde, mit dem Wirklichkeitsſinn des Volkes begabte 
Kind aus dem Volke empfindet dieſe Unnatürlichkeit, empfindet fie 
viel ſtürker als der Bräutigam, deſſen hochgeſpannter Natur der 
Wirklichkeitsfinn abgeht; und weil fie aus dieſem Verhältniſſe 
keinen Ausweg ſieht, wird ihre bis dahin ſo ſichere, in ſich ſelbſt 
beruhende Natur geſtört. Der, welcher dieſen Zuſtand des armen 
Geſchöpfes mit voller Deutlichkeit erkennt und ihn mit allen Vor⸗ 
theilen ausnützt, die ihm fein kaltes Gemüth und feine Bildung 
und geiſtige Ueberlegenheit verleihen, iſt Hermann, der jüngere 
Bruder. 

Das Mädchen, dem er ſich in dieſem Augenblick unter der 
Naske des Freundes und Wohlthäters naht, iſt nicht mehr die 
fröhliche Leue vom Anfang des Stückes; und wenn ſie, von 
Seeleuangſt getrieben, von unverſtandener Umgebung betäubt, 
dieſen Mann um Rettung anfleht und einen Schritt begeht, der 
dem ruhigen Beobachter thöricht erſcheint, ſo frage ich, ob es 
gerecht iſt, zu ſagen, daß dies ein Schritt ſei, zu dem die Be⸗ 
dingungen in der Seele des Mädchens nicht gegeben find, ob es 
gerecht iſt, dies einen pſychologiſchen Fehler der Dichtung zu 
nennen. 

Giebt man mir die Richtigkeit dieſes Satzes zu, fo brauche 
ich mich zur Erklärung des letzten Aktes nur auf das alte triviale 
Wort zu berufen, daß, wer dem Teufel den kleinen Finger bietet, 
ihm mit der ganzen Hand verfällt. Um das Mädchen aus Irr⸗ 
thum und ſeeliſcher Verſtrickung in ihre urſprüngliche geſunde 
Natur zurückzubringen, mußte ſie bis zu dem letzten entſcheidenden 
Moment geführt werden, der ihr die Augen über den Verführer 
ehr ihr die Kraft verleiht zu freiwilligen Geſtändniß ihrer 
chuld. 

Daß dieſer letzte Akt ohne Rückſichtnahme auf ein etwaiges 
augeunblickliches Erſchrecken des Publikums geſchrieben iſt, erkenne 
ich an; aber ich habe ihm dieſe Geſtalt gegeben, weil ich mir be⸗ 
wußt war, daß der ſiegreiche Durchbruch des reinen Gefühls am 
Schluſſe des Stückes die Schatten zerſtreuen würde, die ſich 
währeud des Aktes geſammelt hatten, und ſchließlich, weil ich der 
Auſicht bin, daß die deutſche Dramatik, um zu neuem, lebendigem 
Blute zu gelangen, der Unerbittlichkeit allerdings nothwendig 
bedarf.“ 


Dieſe Erklärung des Herrn von Wildenbruch geht allerdings 
auf einen Hauptvorwurf nicht ein, welcher ſeinem Stücke gemacht 
wird, nämlich, daß es im letzten Akte das Maaß des äſthetiſch 
und ſittlich Zuläſſigen auf der deutſchen Bühne überſchreitet und 
ſogar die Franzoſen mit ihren Vorführungen aus der „Halbwelt“ 
und aus dem Gebiete des Ehebruchs übertrumpft. Wirproteſtiren 
nochmals gegen die Verſchlammung der deutſchen Bühne 
welche die Nachtreter und Kopiſten Sudermanns mit ihren ſogen. 
ſozialen Stücken verſuchen. Ein unerſchöpflicher Reichthum von 
Motiven und Schickſalen liegt in der Welt des „Hinterhauſes“ und 
die moderne Dichtung thut wohl daran, wenn ſie aus dem „vierten 
Stande“ den anderen „Ständen“ farbenreiche, eindrucksvolle 
Bilder giebt, aber ein Bild, das einen Genuß verſchaffen ſoll, darf 
keinen Kehrichthaufen zeigen. Die Scene mit der „verſuchten 
Nothzucht“ wollen wir nicht: auf der deutſchen Bühne, wir 
wollen auch nicht, daß 
auswärtigen Amt, Herr 
aus der Arbeiterwelt 
zu wenig verſtehen. Ein Frankfurter Kritiker ſchrieb neu⸗ 
lich ſehr richtig von der Heldin des Stückes, der Lene, ſie ſei 
unwirklich, undenkbar. 


Dichter wie der Hilfsarbeiter im 
Ernſt von Wildenbruch, Dramen 
Weſen ſie viel 


ſchreiben, deren 


Verſchiedenes. 


— [In Folge der Regengüſſe und Schneefälle 
welche in den Rheingegenden ſtattgefunden haben, ſteigt der 
ee audauernd. Aus dem oberen Rheinthale iſt Hochwaſſer 
gemeldet. 

Der Sturm im Kanal und an der belgiſchen Küſte 
dauert fort und jede Poſt bringt ſchlimme Nachrichten. Am 
Strande bei Middelkerke iſt der Dreimaſter „Schoender“ zer⸗ 
ſchellt; man fand auf dem Schiffe keine Maunſchaft mehr. 
Bei Nieuport iſt die deutſche Barke „Eliſe“ aus Wismar ge⸗ 
ſunken; ihre aus acht Maun beſtehende Beſatzung iſt, da alle 
Rettungsverſuche ſcheiterten, ertrunken. In Blankenberghe iſt 
ein am Hafen belegenes Haus eingeſtürzt; zwei große Bagger 
ſind geſunken; der Kapitän eines Baggers iſt dabei ertrunken. 
Der norwegiſche Zweimaſter „Miletus“ iſt am Strande zer⸗ 
ſchellt. Zwiſchen Oſtende und Blankenberghe iſt ein mit 
Holz beladeues Schiff und am Strande hinter Oſtende find 
drei Schiffe untergegangen. Längs der ganzen belgiſchen 
Küſte treiben Schiffstrümmer. 

— In ganz Nord: und Mittel⸗Rußland herrſcht eine ſogrimmige 
Kälte, daß ſchon verſchiedene Todesfälle in Folge von Erfrieren 
gemeldet werden. 

— Die Verſuche zur Heilung der Lungenſchwind⸗ 
ſucht beim Menſchen, die nach einer vom Geh. Medizinal 
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Ein junger Lehrer ſucht unter] Für mein 
befcheidenen Anſprüchen eine md € 
NHauslehrerſtelle. ng 
Fremdſprachlicher Unterricht wird erth. 
Zeugniſſe vorzüglich. Off. werd. briefl. 
m. Aufſchr. 2483 d. d. Exp. d. Geſell. erbet: 


Für einen neunjährigen Knaben 


detail ſuche 
Commis. 


fertaner aus guter Familie zu Oſtern 
nach Elbing geſucht. Beanſſichtigung 
der Schularbeiten unter energiſcher, 
männlicher Leitung, vorzüglich geſunder 
Aufenthalt mit Garten und ſehr kräftiger] Mk. Kaution, bei hohem 
Verpflegung für 600 Mark. Meldungen 
u richten an die Expedition des Ge 
fellinen unter Nr. 2060. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 


Commis 
der polniſch ſpricht und kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet hat. (3446) 
Franz Radtke, Bruß Wypr. 
Für mein Manuſalturwaarengeſchäft 
ſuche per 15. November einen jüngeren 
Tommis oder Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. Ori⸗ 
ginalzeugniſſe beizulegen. (3447) 
D. Auerbach. Bromberg. 


Daſelbſt ſind noch ca. 


um Nähen gebraucht 


Der Dichter Eruſt von Wilden bruch Rath Dr. R. Koch angegebenen neuen Methode in der Ber⸗ 
veröffentlicht im „Magazin für Litteratur“, einen Artikel, in welch liner Charitee vorgenommen worden waren, ſind wieder ein⸗ 


Colonialwaaren⸗, 
igarren⸗Giſchäft en gros & en 
er 1. Nov. einen jüng. 
obert Schmidtchen, 
Bromberg, Wollmarkt 4. (3484) 
Ein junger Mann 


17 Nr a findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
wird als Penſionsgenoſſe ein Gymnaſial⸗ waarengeſchüft von ſogleich Stellung. 
Braun, Jablonswo Wpr. 


Drei j. Leute, ec tee Te 
Bureau Fortuna, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 55. 

: 2 Breimarken erforderlich. [3481 
Ein tücht. Zuchbindergehilfe 


findet von ſogleich dauernde Stellung 
bei Emil Groll, Marienwerder. 


Dominium Maruſch p. Graudenz 
ſucht ſofort einen tüchtigen unverheir. 
Stellmacher. 


467) 
100 Schock Kohl verkäuflich. 
Junge Mädchen 
rau Elſa Smigocki. Langgaſſe 18. GSroſſenhain, Sachſen. 


geſtellt worden, weil bald nach dem Beginne dieſer Verſuche 
eine Zeitungsnotiz von denſelben Mittheilung machte. Die 
unmittelbare Folge war, daß Hunderte von Anfragen und 
Bittgeſuchen aus allen Theilen Europas eingingen. Unter 
dieſen Umſtänden erſchien es zweifelhaft, ob die für die 
ruhige und ungeſtörte Fortführung ſolcher Unterſuchungen 
nöthige Verſchwiegenheit hätte auf die Dauer beobachtet werden 
können. Die Verſuche werden aber unter den nöthigen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln für die ungeſtörte Durchführung in einem 
anderen Berliner Krankenhauſe wieder vorgenommen werden. 


— Wie ſchon auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in 
Halle zur Sprache gebracht wurde, fand am 14. Oktober in Langen. 
bielau (Schleſien) eine zahlreich beſuchte ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher der aus dem letzten allgemeinen Berg⸗ 
arbeiter⸗Ausſtande bekannte „KFaiſer⸗Dele girte“ Schröder als 
Referent über die Ziele und Zwecke der Sozialdemokratie auftreten 
ſollte. Der Redner hielt einen zweiſtündigen Vortrag, beklagte 
die Nothlage der Arbeiter und verſprach, in einer weiteren Ver⸗ 
ſammlung die Mittel und Wege anzugeben, wie dieſer abgeholfen 
werden könne. In der Zwiſchenzeit wollte er ſich noch genauer 
über deren Verhältniſſe iuformiren und bat ihm zu dieſem Zwecke 
den Zutritt in die Familien zu geſtatten. Statt indeſſen mit 
ſeinen Weltbeglückungsplänen hervorzutreten, benutzte er ſeinen 
Aufenthalt dazu, um einen Uhrmacher um eine werthvolle Remontoir⸗ 
uhr zu prellen, eine anſehnliche Zeche in einem Gaſthofe zu machen 
und ohne Bezahlung derſelben heimlich zu verſchwinden. Die „Ge⸗ 
noſſen“ haben ſich von einem raffinirten Betrüger gehörig prellen 
laſſen, es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der Volksbeglücker 
nicht Schröder, ſondern Höhl heißt und bereits eine ſechsjährige 
Zuchthausſtrafe wegen eines Münzverbrechens hinter ſich hat. 

— [Von der Bolksthümlichkeit] des Feldmarſchalls 
Grafen Moltke giebt folgende Begebenheit ein charakteriſtiſches 
Zeugniß. Als der Feldmarſchall vor ungefähr fünf Jahren aus 
einer Sitzung des Reichstages kam und ſeinen Wagen vor dem 
Portal vergeblich ſuchte, nahm er zur Heimfahrt eine in der Nähe 
haltende Droſchkte. Am Generalſtabsgebäude angelangt, wollte er 
dem Kutſcher den Fahrpreis bezahlen, dieſer jedoch hieb auf ſein 
Pferd kräftig ein und rief im Davonfahren ſeinem Fahrgaſt ganz 
kurz nach: „Es war mir eine große Ehre, Herr Feldmarſchall“. 
Moltke hatte nun das Nachſehen. Ordnungsliebend, wie er iſt, 
hatte er ſich aber beim Beſteigen der Droſchke eine Fahrmarke 
geben laſſen, und ſo wurde es ihm möglich, den Namen des patri⸗ 
otiſchen Kutſchers feſtzuſtellen. Als Dank für die geleiſtete Fahrt 
überſandte er dem Kuiſcher ſeine Photographie mit der eigen⸗ 
händigen Unterſchrift und der Widmung: „Seinem Droſchken⸗ 
führer.“ 

— [Der erſte Geburtstagsgratulant.] General ⸗ 
Feldmarſchal Graf Moltke hat bereits am 20. Oktober die erſte 
Gratulation zu ſeinem Geburtstage empfangen, und zwar von 
einem Ediſonſchen Phonographen neueſter Konſtruktion. Aus dem 
Schallrohre (das bei dieſem Apparate die Töne ohne Vermittlung 
von Schläuchen deutlich zu Gehör bringt) erklangen u. A. vor 
einigen Muſikſtücken die Worte: Von allen Herzen im deutſchen 
Land Wird heut im Gebet Graf Moltke genannt — O, möge 
Gott es gnädig walten Und ihn noch lange dem Reich erhalten!“ 

— Der berühmte Reuterdarſteller Junkermann iſt von 
einem ſo ſchwern Nervenleiden befallen worden, daß er in eine 
Heilanſtalt überführt werden mußte. 

— [Einen bemerkenswerthen Ritt) hat ein Stallmeiſter 
aus Neiſſe ausgeführt. Er hat einen 273 Kilometer langen Weg, 
in 59 Stunden zurückgelegt. Das Pferd, eine braune, 1,67 Meter 
große, 7 Jahr alte Blutſtute, wog bei der Rückkehr 19,5 Kilogramm 
weniger als vor dem Ritt. Der Reiter hatte 2,50 Kilogramm 
Körpergewicht eingebüßt. 

— [Auf dem Friedhof! für Feuerbeſtattung in Ohlsdorf 
bei Hamburg wurde dieſer Tage der Grundſtein zu einem Leichen⸗ 
verbrennungsofen gelegt. Der Senat hat die Anlegung desſelben 
unter der Bedingung geſtattet, daß nur hamburgiſche Einwohner 
dort verbrannt werden dürfen. Der hamburgiſche Verein für 
Feuerbeſtattung zählt gegenwärtig 630 Mitglieder. 

— In Ungarn haben die Induſtriellen die Sohlenpreiſe vor⸗ 
läufig um 5 Prozent erhöht. In Brünn iſt wegen Theuerung 
der Gerbſtoffe die Erzeugung von Sohlenleder um ein Drittel 
herabgeſetzt worden. 

— [Der menſchenfreundliche Segen] des Heiraths? 
geſuches hat ſich nunmehr auch den Indianern Nordamerikas 
erſchloſſen. Das „Prairie⸗Journal“ brachte kürzlich folgende An⸗ 
zeige: „Der Häuptling der Haynſe bietet 1000 Pferde einem acht⸗ 
baren juugen weißen Manne, der gut empfohlen iſt und feine acht⸗ 
zehnjährige Tochter heirathen will: er muß ſich im Gebiete der 
Indianer niederlaſſen und ſich auf den Ackerbau verſtehen, den er 
die Indianer lehren fol. Die Pferde find 50—80,000 Dollars 
werth. Die junge Indianerin iſt von mittlerem Wuchſe, mit regel⸗ 
mäßigen Zügen, ſchwarzen Augen, prächtigen Haaren und ſtarken 
Formen. Sie hat viel Anſtand und Anmuth,“ 
Bi. 

Briefkaſten. 

Fr. v. S. Antwerpen. Tomaten ſpielen in der weſt⸗ 
preußiſchen Küche keine Rolle. Das Recept iſt deshalb nicht ver⸗ 
wendbar. 

Wette K. Allenſtein hat 1888 11555 Einwohner gehabt 
und wird bei der bevorſtehenden Volkszählung eine erheblich 
größere Zahl aufweiſen. Der Bürgermeiſter daſelbſt heißt Belian. 

R. W. Die Kündigung der Hausoffizianten ꝛc. auf dem 
Lande hat, wenn nicht anders beſtimmt, eine dreimonatliche Friſt. 
Sie müſſen am 1. Jauuar kommenden Jahres kündigen. 

Otto Müller. Das Gefinde hat das Recht nicht, den Dienſt 
zu verlaſſen, wenn ihm der Dienſt nicht gefällt oder zu ſchwer iſt. 

W. H. Selbſthilfe geſtattet das Geſetz nicht. Der Frieden 


— 


Zum 1. Jan. 1891 ſuche i 


tüchtigen, an Selbſtthätigkeit gewöhnten 
Werkführer 
für meine Untermühle (nur Mahl⸗ 
mühle) einen unverheiratheten, nüchter⸗ 
nen und entſchieden thätigen 
bermüller. 


Für beide Poſten iſt Kautionsſtellung 
ehalt, ſucht] Bedingung. 


Stellung. 


Bewerber müſſen in jeder 

Beziehung erfahrene und intelligente dei. Danzig. 
Leute ſein und deutſch und polniſch 
Fest können. Perſönliche Vorſtellung 
iſt erwünſcht und ſind Zeugniſſe ent⸗ 
weder mitzubringen oder aber einzu⸗ 
ſenden. 
b. Lödau Weſtpr. 


Ein junger Landwirth, 22 Jahr, 


t deshalb 
vorläufig als (3452 


Yolontär berügl. Stelung. 


Gefl. Offert. erbeten sub. B. M. an 
Haasenstein & 


6 Geſcha 


des Hauſes (das Hausrecht) iſt anderweit genügend geſchützt. 


für meine Obermühle (Mahl- und mit guten Zeugniſſen wünſcht zum 1. 
Schneidemühle) einen verheiratheten, a oder auch früher in einer größeren 

rtnerei unter beſcheidenen Anſprüchen 
V. Warth bei 
ſchaftsgärtner R. Brohm, Thorn. 


Ein tüchtiger Gärtner 


unverh., mit nur guten Zeugniſſen, ſucht 

von ſofort ſelbſtſtändige Stellung. Off. 

.Hartkorn, Hochſtrieß 
(3482) 


erbeten an P 


Ein tüchtiger 
Brauer 


wird in Brauerei Dorf Schwetz, Kr. 
K. Victor, Kl. Ziellau Graudenz, vom 1. November geſucht. 
( 


Ein Lehrling 


bisher als Verwalter thätig, wünſcht der polniſchen Sprache mächtig, findet — 3 
uuf n Geftüt “ kommen u. von Togteih in meinem Colonialwaaren⸗ Lichten an Lehrer Wolfram. Fehuhir, 
auf ein uch und Eſſigſprit⸗Fabrik Stellung. 
A. Bolinski, Briefen Wpr. 
Einen Hausdiener 
und ein Stubenmädchen 
Vogler, A.-G., ſucht per bald (3489) 
Groegers Hotel, Soldau. 


Wer in ble oder in das umfriedigte Beſitzthum elnes 
Anderen mwiderrechtli er oder wer, wenn er ohne Bes 
fugniß darin weilt, auf die Aufforderung des Berechtigten ſich 
nicht entfernt, wird auf Antrag als Friedensbrecher mit Gefäng⸗ 
niß bis zu drei Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 300 
beſtraft. 

T. N. Ohne beſonderen Grund für die Witlensänderung 
kann der Geber jede außergerichtliche Schenkung, alſo jede ohne 
beſonderes Schenkungsverſprechen durch Uebergabe vollzogene, 
innerhalb ſechs Monaten ſeit der Uebergabe widerrufen. 

100 M. Das Recht des Eigenthümers eines Grundſtücks, 
ſolches durch Zäune ꝛc. von dem Nachbargrundſtücke zu trennen, 
iſt ein Ausfluß des Eigenthums und durch Geſetze nicht einge⸗ 
ſchränkt. Die Scheidungen werden auf die Grenze des Grund⸗ 
ſtückes geſetzt, die Pfähle nach der Innenſeite. Abbleiben vom 
Nachbargrundſtücke iſt ſelbſtredend ausgeſchloſſen. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 23. Oktober. Ein aus guter Familie 
ſtammender Oekonom, der Bruder eines hieſigen Arztes, 
vergiftete ſeine fünf Kinder, von denen drei todt ſind, und 
beging dann Selbſtmord. 

Ein Beamter der Diskontobank iſt mit einer größeren 
Summe in Papieren (130 000 Franken) flüchtig. 

* Köln, 23. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt: 
Die Verhandlungen mit Oeſterreich wegen eines Zolt⸗ 
vertrages dürften Ende der Woche bereits zu einem günſti⸗ 
gen Abſchluß gelangen. Der Gedanke eines förmlichen 
Zollvereins iſt aufgegeben, jedoch will Deutſchlaud die 
Getreidezölle ermäſtigen, Oeſterreich ſoll dafür die In⸗ 
duſtriezölle ermäßigen. 

Wien, 23. Oktober. Graf Kaluoky trat geſtern 
Abend eine Erholungsreiſe, zunächſt nach Tirol au. (Er 
wird wahrſcheinlich ſpäter mit Crispi und v. Caprivi zu⸗ 
ſammentreffen. 

Paris, 22. Oktober. Die Zeitung „19 Jahrhundert“ 
bringt ein Schreiben VBonlaugers, worin er die Angriffe 
des Abg. Mermeix in dem „Figaro“, betitelt „Conliſſe 
Bonlangidme widerlegt und feine Einnahmen und Aus⸗ 
gaben aufführt. Er habe von der Herzogin von Uzes 
und Baron Mackan keine Hilfsgelder in Anſpruch ge⸗ 
nommen, dagegen feine Erſparniſſe, feine Penfton und 
ſonſtigen Einkünfte für den letzten Wahlkampf geopfert. 
CCC ccc / / // / (/ ( TE TER ATUER 
Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 24. Oktober: Kalt, theils heiter, theils wolkig, 
keine oder nur geringe Niederſchläge. 

Am 25. ktober: Wenig Aenderung. 


Berlin, 23. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 247,10 
Berlin, 22. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 
Weizen loco 180 —197 Mk. gef., Oktober 193—194 Mk. bez. 
Roggen loco 168—178 Mk. gef., Oktober 177½ Mk. bez. 
Gerſte loco 142—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 137—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 139 —144 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170 — 205 Mk., Futterwaare 153 — 162 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 66,30 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 50 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
63 63,30 Mk. bz. 
Danzig. 23. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durzge.) 
Weizen: loco unv., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark 175—180, gellbunt inländiſcher Mk. 188, hochbunt 
inländ. 190 Mart, Termin Oktoͤber⸗November 123pfd. z. Tran. 
Mark 150,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 153,50. 
Roggen: loco unv., inländiſcher Mark 163 — 165, ruſſtſcher 
und polniſch. z. Trauſit Mk. 114, per Oktbr.⸗Novbr. 120pfd. z. 
Tranfit Mark 113,50, per April⸗Mat 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 130,00. 
ei lea große loco inl. Mark 154—158, Heine loco inl. 
ark —. 
Hafer: loco inl. Mk. 128—130, 
Erbſen: loco inländiſch Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,00 
nichtkontingent. Mk. 41,00. 


Königsberg, 23. Oktober 189. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 64,75 Geld, unkonting. Mk. 44,75 Geld, per Oktober 
unkonting. DIE. 42,50 Geld. Ohne Zufuhr, unverändert. 


Königsberg, 22. Oktober. Getreide: u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unveändert, hochbunter 126pfd. 
184 Mk. (78½ Sgr.), 130/31pfd. 187 (79½ ech rother 114. 
115pfd. 175 Mk. (74½ Sgr.), 126pfd. 182 Mk. (77½ Sgr.), 
130pfd. 187 Mk. (79½ Sgr.), 125pfd. 188 Mk. (80 Sgr.). 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 119pfd., 128 ¼ Mk. 
(63 Sir 120pfd., 121/22pfd., 124 pfd., 125pfd. 159 ME 
(63½ Sgr.). 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unv., 140 Mk. (49 Sgr.). 
afer (Sgr. pro 50 Pfd.) beachtet, 122 Mk. (30%, Sgr.), 
128 Mk. (32 Sgr.). f 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.), unverändert, weiße 120 Mk. 
(54 Sgr.), 150 Mt. (63 Sgr.). 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 128 Mk. 
(57½ Sgr.). 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unv., 116 Mk. (52¼ Sgr.), 
118 Mk. 53 Sgr.). 
Poſen, 22. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
62,10, do. loco ohne Faß (70er) 42,60. Matter. 
Poſen, 22. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 
Wetzen 18,00 — 19,40, Roggen 16,10—17,20, Gerite 
14,00 — 16,50, Hafer 13,00 — 13,60, Kartoffeln 3,20 —3,80 Mk. 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei (3456) 
Rudolf Braun, Marienwerderſtr 42. 


Eine auſtändige, ältere, alleinſtegeube, 
ehrliche Perſon 

ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung der 

häuslichen Wirthſchaft (3444) 

Viktor Finger, Jungen b. Schwetz. 


Zum 1. Dezember cr. findet ein 
älteres Mädchen 
reſp. Wittwe, evang., im Beſitze guter 
Zeugniſſe, mit Kälber⸗ und Schweine⸗ 
aufzucht vertraut, Stellung in (3449) 
Warmhof bei Mewe. Wendt. 


Fur ein jung., jüd. Mädchen wird 
eine Stelle als Lehrling in einem Weiß⸗ 
oder Wollwaaren, od. Putzgeſchäft (od. 
irgend ein anderes paſſendes) geſucht. 
Angebote oder Erkundigungen find zu 


rn. Land⸗ 


Suche ſogleich 
zuverläſſige 5 
Kinderfrau oder Mädchen 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an Frau v. Lewinski geb. 
v. Vogel, 3. Z. Nielub b. Bricen. 


oder ſpäter eine 


— 


Heid 


— 


—2 — 
— — — 


—— 
>> 


Sackrau. Sonntag, den 28. d. M., 
„10 Uhr Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 
EIIYZIXIXIZXITITIITZZ] 


Die Verlobung unſerer Tochter 3 
2 


22 >. > 
—— — — 


ain Nachfl. 


Anna mit dem Königl. Lieute⸗ 9 Juh. Gust. Gäbel, Marktplatz 14, gegenüber der evang. Kirche. 
nont im Ulanen⸗Regiment von 3 \ Niederlage der 5 
r Normal-Unterkleider 8 
errn errin 
Wir uns ergebenſt „ 2 von Benger Söhne, Stuttgart. X 
Lindhof, im October 1890. N Syſtem Prof, Dr. Jäger: Hemden, Jacken, Beinkleider, Strickwollen i 
Borchmaun und Frau 2 in verſchiedenen Stärken, ebenſo Seife zum Waſchen der Wollſachen. 
1 2 nn U an * 3 N 
NR: socken, welche nicht hart werden und in der Wäſche nicht eingehen. 
3 mit Fräulein 2 Strümpfe und Strumpflängen von beſtem Material in allen \ 
des Hrn. F 3 Größen vorräthig. Lager ſämmtlicher Wollen. (3455) 
mann und deſſen Frau Emilie geb. 3 ä GGG DPD DD DL GL DZ DD De 
err e 
zeigen. (3448) 2 
Thorn, . October 1890. 3 Filiale: 
erring, 
Lieutenant i. Ulan.-Reg. v. Schmidt. ® Bro mb erg 
(1. Pommerſches Nr. 4). 2 
— 000000008 


Krieger Verein 


Graudenz. 


Sonntag, den 26. Oktober 1890, 
Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe: 


= 
Moeltke-Feier. 
‚ Gäite find willlommen. (3475) 
Sonnabend, 25. d. Mts., 


N 


und 


Miethe 


Feldbapnen, Staplmuldenkipplowries 


ſowie Weichen, Drehſcheiben, Schienennägel, Lagermetall zu 
1 
ü 


billioften Bucifeu ab Browberger 75 5 a 225 
ft DlIE und on 


lum 
E Warme 


Unterziehkleider 


für Männer u. Frauen. 


Ganze darnituren =@ 


 fürnurd Mark. 


(So lange der Vorrath reicht.) 
Durch gelegentlichen äußerſt billigen 
Ankauf einer ſehr groſten Parthie 
Unterziehkleider und Strickwolle 
bin ich in der angenehmen Lage, den 
geehrten Publikum Gelegenheit zu 
bieten, recht vortheilhaften Einkauf 


Abends 8 Uhr: 
demütdl. Beisammensein 


im Tivoli. 


b # N 
ꝓꝓ äñͤ 
Grandenzer Waisenhaus 
für evangeliſche Mädchen. 
Montag, den 27. October 1890, 
Abends 5 Uhr, 
in der Aula der Höheren Mädchenſchule 


General-Versammlung 
zu welcher die Mitglieder des Vereins, 
wie alle Freunde der Anſtalt hierdurch 
freundlichſt eingeladen werden. 


Tagesordnung: 

1. Bericht über die Erlebniſſe der An⸗ 
ſtalt aus dem abgelaufenen Jahre 
und über den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand derſelben. 

2a. Rechnungslegung d. Schatzmeiſters. 

b. Der Etat pro 1890/91. 


J. Willamonski. 


len: 5 
a Hh Borfande für die Zeit von en mache Le Br 
b) der „Rechnungsreviſions : Kom: 1 Für Männer ze 


zum Preiſe von 
nur 5 Mark: 


a) 1 Weſte oder Unterjacke 

b) 1 Paar Unterbeinkleider u. N ee 

c) 1 Normalhemd = 
Syſten nach Proſeſſor Dr. Jaeger. 

Dieſe 3 Artikel zuſammen verſende ich nach 


miſſion (auf ein Jahr); 

e) der Kommiſſion zur Mitwirkung 
bei der Berathung und Beſchluß⸗ 
faffung über Verwendung der 
Zinſen aus der Bormannſtiftung 
(auf ein Jahr). 


a SFr allen Drtfchafien gegen Nachnahme 
usch. E für nur 5 Mark. ng 


Sonntag, den 26. d. Mts.: 


D Tanzlränzchen "ER | 
(Artilleriemuſik). (3457) 
A. Dombrowski. 


Tanz⸗ u. Balletmeiſter 
C. Haupt 


Sraudenz, Marktplatz Nr. 22, 1 Tr., 
zur Entgegennahme von Anmeldungen 
am 22., 23. u. 24. Oktbr., von 11 Uhr 
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. bereit. [3474 

Der Unterricht findet im „Schwarzen 
Adler“ ſtatt und beg. am 1. Novbr. 


Die Auszahlung der Servis⸗Ent⸗ 
ſchädigung für die in Bürgerquartieren 
einquartiert geweſenen Truppen des 141. 
Inf.⸗Regts. pro September cr. findet 

onnabend, den 25. Oktober 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des 
Nathhauſes ſtatt. (3469) 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Ein Geldbeutel mit Inhalt, ſowie 
eine Ledertaſche iſt gefunden worden. 
Eigenthumsanſprüche ſind innerhalb drei 
Monaten bei uns geltend zu machen. 

Grandenz, 21. Oktober 1890. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
100 Mark Belohnung. 

In der Nacht vom 29. zum 30. Sep⸗ 
tember cr. ſind Diebe in das Abfertigungs⸗ 

immer auf Bahnhof Culmſee einge⸗ 
rochen und haben verſucht, den Geld⸗ 
ſchrank gewaltſam zu eröffnen. 1 Fe 
ben haben dann Schränke und Ti 45 
Faid erbrochen und aus der Tiſch⸗ 
chublade des Fahrkartenfchrantes den 
Betrag von 10 Mark entwendet. 

Wie ſichern Demjenigen die obige 
Belohnung zu, der uns die Thäter ſo 
nachweiſt, daß deren gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung erfolgen kann. Der Name des 
Anzeigenden wird, ſoweit es das öffent⸗ 
liche Intereſſe zuläßt, verſchwiegen werden. 

Thorn, den 18. October 1890. 

Wege Eiſenbahn⸗ 
etriebs⸗Amt. (3433) 


Um vorgekommenen Verwechselungen 
vorzubeugen, zur gefälligen Kenntniss 
eines hochgeehrten Publikums: 


Finale von A. Flach, Hoflieferantin, 
Marienwerder, (7200 
Confitüren geschäft, 
Graudenz, 
50 Harienwerderstrasse 50 
bel Herrn Kaufmann Wagner. 


Ferner 


für Frauen 


für nur 5 Mark: 


2 Hemden mit laugen Aermeln und 
2 Paar Frauen⸗Unterbeinkleider. 
Dieſe 4 Artikel verſende ich ebenfalls nach 
allen Ortſchafſen gegen Nachnahme 


N für une 5 Mark. V 
J. Millamowski, 


THORN Wpr. 


f Breite Straße Nr. 88, 
Filiale: Nathhaus⸗Gewölbe Nr. 27/28, gegenüber 
der Marien⸗Kirche. 


Preis⸗Liſte und Muſter von Strumpf⸗ 
und Strickwolle verſende auf Verlangen 
gratis und franco. (3472) 


Da die Artikel ſehr preiswerth, ſind ſie für 
Hauſirer und Wiederverkäufer ſehr zu empfehlen. 


Ph. Freudenberg 


Versand-Geschäft. 
Wallstrasze 1020. Elberfeld. Wallstrasse B— N. 


Empfiehlt als ausserordentlich preiswerih: 


grauwollene Decken M. 3.25, 4.50 und 5.50 
120 X 170 em weisse halbwollene Schlafdecke . . M. 5. 
120 K 170 cm weisse reinwollene Schlafdecke 
140 190 cm weisse reinwollene Schlafdecke . 

150 X205 em weisse reinwollene Schlafdecke . . 
160x220 em weisse reinwollene Schlafdecke . 

150 X 205 em weisse reinwollene Köper-Schlafdecke . 
150 X205 cm weisse reinwollene Köper-Schlafdecke . 
140 K 175 cm rothe reinwollene Schlafdecke 
140 K 190 cm rothe reinwollene Schlafdecke * 
150 „ 205 cm rothe reinwollene Schlafdecke 
160 220 em rothe reinwollene Schlaſdecke 
150% 205 em rothe reinwollene Köper-Schlafdecke . . 
150x205 em rothe reinwollene Köper-Schlafdecke . M. R 
Beinwollene Jacquarddecke . M. 17.00, 19.50 und 22.00 
Kameelhaardecken . . . . » . M. 14.50, 21.00 und 24.00 


illustrirte Preisliste über Betistellen und Beitwaaren steht 
franco zu Diensten. (3404) 


BEEEEFEEEEFEEN 
70 
80 
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II. Bubicki & Co. (en gros), in faſt allen 


Jaeger ff een 


Zur gefälligen Nachricht. ich die | Anfragen und höchſte Zahlung wi 
Klempnerei der Wittwe P. Lellis käuf⸗ awünſcht Wo? zu a in 
N babe. Bash en ; Expedition des Geſelligen unt. 3468. 

3 wird mein Beſtreben fein, da Dampfmüble Oſtas ze w hat 
eehrte Publikum in jeder Weile zul: Narrat dent, da 
feleden zu ſtellen, und empfehle ich mich immer Vorrath von (3441) 


zur Anfertigung aller in mein Fach Roggen⸗ l. Meizeukleie. 


ſchlagender Arbeiten. 45 
Hochachtunosvoll Jeden Poſten 
Gustav Quapp, fl aumen 
kauft und bittet um Offerten (3445) 


Klempnermeiſter, Nenſtadt 27. 
Reparaturen prompt und billigſt. 
Das erworbene Waarenlager wird J. Lindner, Bromberg. 


bb Junge Pflaumenſtämme 


Wohne jetzt (30051) a S:üd 50 Pfg., zweijährige 


Herrenſtraße 18 Birnen und Aepfel 
an der Garniſonkirche. =] Wildlinge 901 


F. Kanitzberg, Sattler meiſter. 
8 a 100 Stick 3 Mk. } 


Ferdinand Axt S zu verkaufen in Domäne 810 
3450) 


Marienwerderſtraße 28 C 
4. ar Er ee Ein Armband 
als: abgekochten Schinken, rohen Schin⸗ mit Münze verloren gegangen. Abzu⸗ 
ken, Lachsſchinken, Schinkenwurſt, Cer⸗ geben gegen Belohnung Oecher. 14. 


Buch, F d Wat rd. de Bee Kran le Borertie 
wurft, Weſtpreußiſche Landwurſt, warme weiß. Derſelbe ift ab! bol Ye 
und kalte Würfichen und insbeſondere] Wilde in Zucker fabrik Melnd. 8 
Lungwurſt“. J ne feel 
Diele befonders eiupfehlenswerth den 2 junge fette 
Auf dem X. internationalen 
med. Cougreß zu Berlin 1890 
ohne Concurrenz. 5 
Ordens brauerei ganze,. alte. 
Maricuburg Wpr. 435 Ja fue bei Thorn ſtehen 
— j j » Mol 
Er, Same eine Anzahl Eber 
n der mitt Yorkfhire-Rure 
Mix Fita, mil Kal wahl zum Bare. 482 
a Flaſche 55 Pf, 7 . 7 
Malz-Extraetbiep mit Eisen uud kak]! Mein Bäckereigrundſti 
a Flaſche 55 Pf, mit Speicher und großen Kellereien, das 
Malz-Extracthier mit Eiseumangan- Ich anch au anderen Gefdärten eat, 
unter günſtigen i 
1 Mi 505 9 Kir 3 Staufen or Det Laden, au 
’ om 1. Inulin. a em. 
Bademalz, «Kilo. 55 Pf. (3478) ehren Loeffler in Kone 


(alles inel. Glas und Beutel) Ich beabſichtige mein (3265) 


ı haben Schmiedegrundſtück 


zu 
in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger, 
ca. 20 Morg. gut. Boden, Torſſtich, 


* Eulm bei K. . Scheidle 

„ Eutm bei I. A. Scheidler, Wieſen, gute Gebäude, Handwerkszeug 
„Strasburg bei Wodlke. ſehr gutes Juv., die diesjährige Ernte, 
„Dt. Eylan bei Ayoth. Boettcher, kranlheitshalber zu verkaufen oder zu 
„Marienwerder bei Herm. Wiebe, verpachten. Bewerber k. ſich melden bei 
„ Rieſenburg bei Otto Smolinski. F. Roeſchke, Gr Ballowken p. Neumark W. 


Dirccter Verſandt ab Brauerei 1500 —4 900 Mark 


Probekiſte, enthaltend Flaſchen Stamm: 
werden auf ein Grundſtück in der Nähe 


bier, 4 nach Wunſch 4 Mk. incl. Glas 
und Kiſte frei Bahn hier. uf . 
Poſtſendung incl. Blechfl., enthaltend | von Schönſee Wpr. zur ſicheren Stelle 
4 Liter Stammbier 4 ME, (pupill. Sicherheit) geſucht. Gefällige⸗ 
do. mit Zufäßen im Verhältniß 50 Pf.] Offerten werden briefl. mit Auſſchr. Nr. 
theurer, 3239 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten 
do. incl. Beutel, 4½ Kilogramm Bades von t. einz Hin, ein möbl. 
malz, a 3 Mk., a Geſucht Zim. m. lep. Ging. Penſion 
gegen Nachnahme ſrei nach allen Stat.] Bedingung. Meld. m. Preisang. wa briefl. 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns.] m. Aufſchr. 3477 d d. Exp. d. Geſell.erbet. 
W F 2 Zimmer, Küche u. Zubehör w. v. 
- 8 SS 1 e DE — 1 zu 
2 miethen geſucht. werden briefl. mit 
Bra nerei Auſſchrift Nr 3450 d. d Exp. d. Gel. erb. 
In meinem Haufe, Marienwerderſtr. 15. 


Fr sum 1 (8187) ift eine Wohnung, beſtehend aus 
Mün hne Ki dl 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1 Treppe 
0 r 1 hoch, von ſofort zu vermiethen. (3161) 


Louis Hintzer. 


Erne Wohnung von 3 Zimmern nebſt. 
Zubehör von ſogl. 3. verm. Nounenſtr. 10 


Zwei Zimmer 8 
gut möblirt, mit od ohne Beheizung 


und Kaffee, ſowie Benutzung des Kla⸗ 
viers, ſofort zu verm. Markt Nr. 21. 


Cheliches Glück. & 


Ein Schriftſteller u. Redakteur (erſter 
Redakteur eines liberalen Blaltes im 
einer großen, ſchönen Seeſtadt), Anfangs, 
der 30er Jahre, von angenehmem, ſog. 
inteveffanten Aeußern, mit einem vorl. 
Geſammt- Einkommen von rund 3000 
ME, ſucht auf dieſem proſaiſchen Wege 
die Poeſie eines ehelichen Glückes: eine 
treue Lebensgefährtin mit Sinn für 
Häuslichktit und Lebensfreude. Ver⸗ 
mögen im Intereſſe ehelichen Glückes 
erwüuſcht. Beſtimmte Angabe in derer 
Nichtung nothwendig. Mit Elie, id 
führliches im Buche „Rrantentroſt“, gratis in: eien wird ev. in Be Mi 
Köln a. Rh.: Haupt⸗Depot Einhorn- | getreten. Photographie, welche ſelbnn ec⸗ 
Apotheke, RR 7 ſtändlich ſofort zurückgeſandt wird, eben⸗ 
In den befaunten Niederlagen. Cut: falls erwünscht. Off. unter „Eheliches 

Glück“ durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbet. Diskretion Ehrenſache. 


Apotheken. 
Butter-, Käse- und Eier- Stadttheater. 
Freitag, den 24. October 


Lieferanten, v um 2ojärigen Zubium: 
ſucht bei Zufich. ftreng reellſter Bedienung Onkel Bräsig. (3422) 


Carl Matern, Buttergroßhandlg.] Was geht mit Dir vor und was dentfk 
Berlin C., Noßzſtr. 9 u. 10. Du Dir eigentlich? Schreibe doch bald, 


Sohlenanünder 8 


und laß gleich ſchreiben, denn ich will 
à Packet 15 Pf., empfiehlt (3470) 


über Wichtiges mit Dir eilig ſprechen. 
A. C. 
Fritz Kyser. 


München. 
Zu beziehen durch den Allein⸗Vertreter 


K. Hildebrandt 


THORN 
Breiteſtraße Nr. 87. 


Die echten unübertroffenen 


Acobs- 
gesen Magen: und Darm⸗ 
atarıh, Magenkrampf und 
Schwäche, Kolik, Sod⸗ 
breunen, Erel, Erbrechen, 
Milz⸗, Leber-, Nieren:Keiden 
ze ſind bis jetzt das anerkannt 
beſte Magenelixir, und ſollte kein 
, Kranker daſſelbe unverſucht laſſen; 
— ü gig: 1 und 2.4 
rofessor Dr. Lieber's 
echtes Nerven -Kraft-Flixir, 
das beſte Heilmittel gegen die verſchiedenen 
Nervenleiden, a Fl zu 1½, 3, 5 und 9.M Aus⸗ 
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Zweites Blatt. 


No. 249. 


24. Oktober 1890. 


Graudenz, Freitag] 


ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 22. Oktober. 
Seit heute früh leben wir im Winter; nachdem es Nachts bei 
eiſigem Nordſturm gefroren hatte, drehte ſich der Wind nach Weſten 
und es folgte ſtarker Schneefall. Feld und Wald prangen im 
Wintergewande. Auf einigen Stellen iſt die Schyeedecke jo ſtark, 
daß die Buben Schneemänner fertigten. Die ländlichen Arbeiten 
mußten in Folge des Schneefalls eingeſtellt werden, und man 
ſieht auf den Feldern noch immer eine Menge Rüben und auf 
den Wieſen eine Menge Grummet in Käpſen. Außerdem iſt in 
den Gärten das Gemüſe noch faſt ſämmtlich in der Erde. Die 
Wege ſind in unſerer Gegend jetzt derart durchgeweicht, daß ſie 
faſt unpaſſirbar ſind. 

* Hciligenbeil, 21. Oktober. Unſere Landwirthſchafts⸗ 
ſchule hat ihr Winterſemeſter mit einem Beſtande von 100 
Schülern begonnen, eine Schülerzahl, welche ſie während ihres 
elfjährigen Beſtehens bisher noch nicht erreicht hat. Am 18. 
Oktober 1879 wurde ſie mit 38 Schülern eröffnet. 

1 Königsberg, 20. Oktober. Am 29. Oktober oll das 
Dieſterwegſtipend ium an einige Seminariſten, vatectoſe Lehrer⸗ 
ohne, vertheilt werden. Bewerbungen, welchen ein Zeugniß des 
Seminardirektors beizufügen ift, find an den Kaſſirer des Peſta⸗ 
lozzi⸗Vereins, Rektor Tichelmann⸗ Königsberg, einzureichen. 

Poſen, 20. Oktober. Die polniſche Rettungsbank 
hielt geſtern hier ihre Generalverſammlung ab. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Reingewinn, welcher 33375 Mk. beträgt, in der 
Weiſe zu vertheilen, daß 4814 Mk. dem Reſervefonds überwieſen 
werden und die Aktionäre 4 Prozent Dividende erhalten; 4344 
Mk. wurden als Tantieme dem Aufſichtsrath und der Direktion 
bewilligt. u. ſ. w. Dem Jahresbericht it Folgendes zuentnehmen: Ans 
träge auf Regulirung von Hypotheken wurden in Höhe von 
825000 Mk. berückſichtigt, auf Parzellirungen 425000 Mk. ver⸗ 
wendet und zwar wurden 15 Güter parzellirt oder die Parzelli⸗ 
rung derſelben eingeleitet: Luſzkowo im Kr. Koſten (5 Parzellen), 
Szemborze im Kr. Inowrazlaw (8 Parzellen), Mauiewo im Kr. 
Obornik (4 Parzellen), Niezywiee im Kr. Strasburg (8 Par⸗ 
zellen), Krzywin im Kr. Koſten (9 Parzellen), Nowydwör im Kr. 
Koſten (9 Parzellen), Koſzuty im Kr. Schroda (3 Parzellen), 
Swiniee im Kr. Koſten (8 Parzellen); die Parzellirung der ‚Bor: 
werke Kruſzyny, Zamarte, Czarkowo, Siedlimowo, Nowydwor im 
Kr. Kolmar, Bialoczewin, Lofiniec iſt im Gange. Die 15 Güter 
umfaſſen 10500 Morgen Landes zn Werthe don mehr als 1½ 
Million Mk. Das Anlagefepkal der Bank beträgt 1200000 Mt., 
wovon 825000 Mk. bereits eingezahlt ſind. 


der Arbeit befragt, die er damit verrichten wollte, auswe ende 
Antwort, denn thatſächlich hat er den Wagen gebraucht, um in 
der Frühe des nächſten Tages Stroh datt fortzufchaffen. Als 
Baumgardt ſich einmal zu höchſt ungelegener Zeit den Wagen 
leihen wollte (die betreffende Familie wollte ſchon zu Bett gehen), 
ſoll Jemand von außen an das Fenſter geklopft und gejagt haben, 
„daß es Zeit ſei“, und an der Stimme will ein Familienmitglied 
den Abraham erkannt haben. Außerdem ſah eine Bewohnerin des 
Dorfes, welche eines Abends kurz nach dem Diebſtahl vor der 
Thüre ſtand, zwei Perſonen dicht an ſich vorbeigehen, von denen 
die eine der andern Borwürfe machte, „daß dieſe geſagt, wer das 
Strog geſtohlen habe“. Bei der herrſchenden Dunkelheit konnte 
die wider ihren Willen zur Lauſcherin gewordene Einwohnerin 
leider die beiden ſo geheimnißvoll ſprechenden Perſonen nicht er⸗ 
fennen, doch meint ie, daß, nach den Stimmen zu urtheilen, es jüngere 
Leute geweſen ſeien; ferner glaubt ſie, daß unzweifelhaft der 
Baumgardt unter ihnen geweſen ſei, da deſſen Hund auf ſie (die 
Deugin) zugelaufen und hierauf wieder zu den beiden Leuten zu⸗ 
rückgelaufen te. Der in fo hohem Maße belaſtete Baumgardt 
bleibt jedoch bei feiner Aueſage, daß das von ihm verkauft St { 
feiner Mutter gehört habe, it der er zuſammen ein 6 i Dirt 
bewirthſchafte, und daß vom vari Jabre S ee 

j - 3_ . cigen Jahre Stroh übrig geblieben 
ſei, welches er ohne Wiſſen ſeiner Mutter verkauft hab Di 
Ausſage ſteht indeſſen die Thatſache gegenüber E — 
ernte im vorigen Jahre ſehr gering geweſen it“ Bin ar troh⸗ 
gardt bezw. deſſen Mutter in ihrer Wirthſchaft unmöglich BI 
zum Verkauf übrig habe. Außerdem tritt. belaftend für den Baum⸗ 
gardt noch hinzu, daß der von ihm geforderte Preis (60—65 Pfg. 
für das Bund) durchaus nicht den Preiſen des in Folge der 
Knappheit des Ertrages im vorigen Jahre ſehr theuren Strohes 
eutſpricht. Baumgardt wurde eines ſchweren Diebſtahls für 
ſchuldig befunden und zu einem Jahr Gefängniß ſowie 2 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt; Abraham wurde freigeſprochen. 

2) Bei einem am 11. März v. J. zwiſchen dem Schmied 

Bruno Wahn in Schäſerei und einem einer Mitarbeiter ent- 
ſtandenen Wortwechſel, welcher ſchließlich zu Thätlichteiten über⸗ 
ging, hielt der Angeklagte es für angezeigt, ſeinem Gegner mit 
einer langen glühenden Eiſenſtange eine ſchwere Verletzung an 
der einen Kopfſeite beizubringen. Da er bisher noch unbeſtraft 
iſt, wurde gegen ihn auf zwer Monate Gefängniß erkannt. 
3) Am Abend des 22. Mai d. Is. bemerkte der Forſtaufſeher P. 
in Budzin, daß vom Hauſe des Eigenthümers Adolf Fiſcher dort⸗ 
ſelbſt ein Schuß abgegeben wurde. Der Beamte, der dieſen Mann 
ſchon lange im Verdacht der Wilddieberei hatte, da F. vor einigen 
Jahren wegen Jagdvergehens beſtraft tft, begab ſich ſofort in 
deſſen Wohnung. Als er jedoch die in einem Winkel ſtehende 
Büchſe ergriff, um zu unterſuchen, ob aus derſelben ein friſcher 
Schuß abgefeuert worden war, was ſich beſtätigte, ſprangen Fiſcher 
und deſſen Ehefrau auf ihn zu, um ihm die Büchſe zu ent⸗ 
reißen. Durch den hierdurch entſtandenen Lärm herbeigelockt, be⸗ 
gab ſich der mit den Fiſcher'ſchen Eheleuten zuſammenwohnende 
Adolf Görke gleichfalls in den Meuſchenknäuel, um den Beamten 
an der Ausübung ſeiner Pflicht zu hindern; doch Dank der lörper⸗ 
lichen Ueberlegenheit des Beamten gelang den ſich Widerſetzenden 
ihr Vorhaben nicht. Heute erklären natürlich ſämmtliche Auges 
klagte, unſchuldig zu fein; Fisher will den Schuß nur abgegeben 
haben, um Diebe, welche zu damaliger Zeit die Gegend uͤnſicher 
gemacht haben ſollen, zu verſcheuchen. Durch die Ausſage des 
Forſtbeamten wurde indeſſen das Gegentheil nachgewieſen. Adolf 
Fiſcher wurde wegen unberechtigten Jagens und wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen den Forſtbeamten zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, die Ehefrau Fiſcher und Rudolf Görte tamen mit je 
vierzehn Tagen Gefängniß davon. 


Traurige Zeichen der Zeit. 


Die Selbſtmorde häuſen ſich in unſerer Zeit in ganz er⸗ 
ſchreckender Weiſe. Ja, ſogar Schüler und Schüerinnen 
werfen ihr Leben fort, und dieſe Erſcheinung ſollte Eltern 
und Erziehern zu denken geben. Haben doch in Preußen von 
1883 bis 1888: 289 Schüler und Schülerinnen Hand an ſich 
gelegt. In dieſer Statiſtik ſind auf Anregung des Kultus⸗ 
miniſters auch die Urſachen angegeben. Ein bedeutender 
Theil der Selbſtmorde iſt auf Urſachen zurückzuführen, die 
mit der Schule zuſammenhängen; es ſind: Furcht vor dem 
Examen, nicht beſtandenes Examen und Nichnverſetzung, Zer⸗ 
würfniffe mit Eltern und Lehrern. Und zwar kommen hier 
in erſter Linie die höheren Schulen in Betracht. Daraus 
mögen die Eltern die ernſte Warnung entnehmen: Zwingt 
die Kinder nicht mit aller Gewalt, einen „höheren“ Beruf zu 
ergreifen, wenn die geiſtige Kraft nicht ausreicht. Den Stein, 
den man nicht heben kann, läßt man liegen, und wenn das 
Kind nicht fähig iſt, ein Gelehrter zu werden, nun, dann laſſe 
man es in Gottes Namen etwas anders erlernen. Es wird 
ſich dabei beſſer befinden, als wenn ihm durch das Lernen, 
das ihm doch ſo ungeheuer ſchwer fällt, die Luſt zum Leben, 
Geſundheit, rechte Jugend genommen wird, wenn es in den 
Tod getrieben wird. Unter weiteren Urſachen iſt auch Lebens⸗ 
überdruß angegeben. Wodurch iſt dieſer wohl zu erklären? 
Einſender wäre geneigt, den Grund in einer verfehlten 
Lektüre zu ſuchen. Viele Kinder bekommen ja ganz ſeltſame 
Leſeſtoffe in die Hand. Da ſind Weltſchmerz, Selbſtmord in 
den ſchönſten Farben gemalt, fie werden als etwas Verdieuſt⸗ 
liches hingeſtellt. Man kann ſich kaum wundern, wenn die 
jungen Leſer und Leſerinnen auch ſich den Ruhm ihrer 
Romanhelden ſichern wollen. Es iſt immer eiue bedenkliche 
Sache, wenn Kinder Lefewuth an den Tag legen, und die 
Eltern ſollten ja recht achtſam ſein. Auch im Hinblick darauf, 
daß die Jugend vor jeder nur ſeelenvergifteuden Beſchäftigung. 
in ihrer freien Zeit zu bewahren iſt, ſollten Eltern und Er⸗ 
zieher die Einrichtung des Knabenhandfertigteitsunterrichts 
warm unterſtützen. Es wird dem Beſchäftigungstriebe da⸗ 
durch eine geſunde Bahn eröffnet, die den jungen Maun vor 
manchen ſeeliſchen Verirrungen bewahren kann. 


H 


Ans der Provinz. 


» Rehden, 22. Oktober. Der ſeit einigen Tagen einge⸗ 
tretene Froſt mit Schneegeſtöber kommt unſeren Landwirthen 
recht ungelegen, da noch ganz bedeutende Flächen Zuckerrüben und 
andere Hackfrüchte auszunehmen find, was bei dem naßkalten 
Wetter nur ſehr langſam von Statten geht und für die Arbeiter 
ſowohl wie für den Beſitzer Nachtheile zur Folge hat. Hoffentlich 
werden noch einige Wochen ſchönes Wetter folgen, damit der 
Schaden nicht ſo erheblich wird, wie vor ein paar Jahren, denn 
damals waren recht viel Rüben erfroren und infolge deſſen die 
Ausbeute in der Zuckergewinnung eine ſehr geringe. — In der 
Nähe der Zuckerfabrik Meluo hat die Firma Jankowski & Prinz 
von hier einem lange gefühlten Bedürfuiß dadurch abgeholfen, 
daß ſie außer einer Brennholzhandlung auch eine Handlung von 
allerhand Nutzhölzern, wie Speichen, Felgen, Kanthoͤlzer, Deichſel⸗ 5 ä \ 
ftangen, Bohlen und Bretter, errichtet hat. Wie man hört, ge⸗ v Landwirthſchaftlicher Verein Neumark B. 
denkt die Firma auch noch ein Düngemittel⸗ und Getreide⸗Kom⸗ \ 8 x 
miffionsgejchäft ebendaſelbſt zu errichten. — Die Rübenernte | In der Sitzung am Sonnabend wurde hauptſächlich über die 
iſt in dieſem Jahre wieder recht ergiebig, denn es werden nach] Vorbereitung des Ackers zur Som merfrucht geſprochen. Es 
der Schätzung erfahrener Landwirthe pro Magdeburger Morgen | wurde allgemein anerkannt, daß die beſte Vorbereitung des Ackers 
faſt durchweg über 200 Fabrikzentner geerntet. Der Erdruſch des zum Frühjahr die iſt, daß mau auf dem Acker gleich, nachdem das 
Getreides iſt ſehr verſchieden, da auf einigen Stellen der Weizen Wintergetreide abgeerntet iſt, die Stoppeln flach umbricht, alsdann 
vom Roſt gelitten hat und dadurch nur einen geringen Körner: vor Winter noch einmal gut pflügt, und dann die Sommerung 
ertrag liefert und der Roggen zum großen Theil in der Blüthe | im Frühjahr auf dieſen ſo zubereiteten Boden einbringt. Da wo 
durch Froſt beſchädigt worden iſt, ſo daß in mehreren Wirth⸗] zur Sommerung Dünger hinzukommen ſoll, iſt es beſſer, wenn 
ſchaften der Ertrag pro Morgen nicht höher als 5 bis 6 Scheffel] derſelbe im Herbſt untergepflügt wird, das Obenaufliegen iſt 
anzunehmen iſt. Gerſte und Hafer, auf einzelnen Stellen aud | weniger gut; tann man jedoch wegen Mangels an Arbeitskräften 
Erbſen, ſind recht gut gerathen. 2 a nicht 1 5 den We f Ben We 2 ihn 

r er. In der Angelegenheit, betreffend | wenigſtens, wenn derſelbe auf den Acker gefahren iſt, gleich aus⸗ 
AA , macen, Biejelben 
gungsſtätte wird uns Folgendes geſchrieben: Der Zolliskus hat] ſollen auf im Frühjahr einfuhrig 3 Mark am beiten 
allerdings vor etwa 1 Jahren den Ankauf eines Grundſtücks] gedeihen. — Der Stationsbulle für Radomno, % Jahre alt 
in's Auge gefaßt und den Kantor Jacobſohn über den Preis] und 8 Ctr. ſchwer, wurde Herrn; Schramte daſelbſt übergeben, 
eines Grundſtücks befragt, diefer wurde aber jo hoch geſtellt, daß gleichzeitig aber wurde dem Stationshalter der Auftrag ertheilt, 
eben der Zollbehörde von der Einrichtung eines Abfertigungs⸗ den Bullen, = etwas zu weiß at an zu verkaufen. — 
platzes und vom Ankauf des qu. Grundſtücks überhaupt abgeſehen Zur nächſten agesorduung wurde e eufalls eine allgemeine 
wurde. Erſt im Mal d. Is. nahm die Polizeiverwaltung die | Besprechung ohne ſpeziellen Vortrag geſtellt: Schlageimthellung 
Sache wieder in die Hande fie ſtellte bei den Zollbehörden den] und Melioration. 
Antrag, einen Abfertigungsplatz neben dem hiefigen Nebenzollamte 
einzurichten, da ſte das Anſtauen der Wagen und das Hemmen 
der Paſſage vor dem Zollamte nicht geſtatten könne und werde. 


* Bienenzuchtverein Piaskeu. 


Der Verein zählt zur Zeit 25 Bienenzüchter mit 259 Völkern. 
Die Bienenvölker haben ſich in dieſem Jahre um 100 Prozent 
vermehrt. Im Ganzen wurden 210 Kilogr. Honig und 30 Kilogr. 
Wachs geerntet. Der Vorſitzende Herr Sultz ſprach in der letzten Sitzung 
über die Einwinterung der Bieuen. Er empfahl das Vergraben: 
Zur Sprache kam, daß dem Lehrer Mollenhauer⸗Tursnitz, welcher 
im vorigen Jahre ſeine Bienen im Keller überwinterte, zwei der 
beſten Stöcke zu Grunde gegangen find, weil ihnen die nöthige 
Ventilation fehlte. Er hatte unterlaſſen, ihnen von unten durch 
einen Strohkranz den nöthigen Raum zu geben. Die anderen 
Völker rettete er dadurch, daß er die Stöpfel aus den Körben 
herausnahm und die Oeffnungen mit einem Drahtgitter verdeckte. 
Zum Schluſſe wurde eine Bienenhaube vorgezeigt, welche der 
Centralverein dem Lokalverein Piasken geſchenkt hat. 


„ 


28. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 


Fräulein Affry begriff ſofort den ganzen Sinn der Worte, 
und ohne irgend welchen Verrath au Mercy zu beabjichtigen, 
ſchlug fie ſich alsbald auf feine Seite. 

R „Herr Finch hat ganz Recht“, ſprach fie in entſchiedenem 
Tone. 

„„Ich verſtehe Euch nicht“, ſagte Val, abwechſelnd Beide 
anſehend. „Ich gehe nach Hauſe zu meiner Merey. Glaubt 
Ihr, ich werde meine Hochzeit wegen deſſen, was ich ſoeben 
vernommen habe, aufſchieben? Fällt mir nicht im Traum 
ein. Ich will nur dem alten Phillips Beſcheid ſagen, und 
daun geht's fort.“ 

Damit eilte er hinaus. Herr Finch aber trat auf Fräu⸗ 
lein Affry zu und ſah ihr feſt in's Geſicht. 5 

„Wer iſt das Mädchen?“ fragte er. „Schnell!“ 

5 „Sie heißt Mercy Dit, Herr. Sie iſt brav und hübſch, 
aber — 

„Aber — was 7“ 

„Sie iſt ſehr arm, wie Val ſchon bemerkte, und was 
ſchlimmer noch, iſt die Tochter eines Weibes, das wegen 


— Er nn} 


Strafkammer in Graudenz. 


Hierauf trat die Zollverwaltung mit Jacobſohn wegen Ankaufs Sitzung am 22. Oktober. ihres Trinkens mehrfach eingeſperrt war.“ 

eines Theiles ſeines Grundſtücks in Verbindung, lehnte jedoch n f 3 „Gerechter Gott! Und feine Frau ſoll künſtig die Lady 
3. Zt. der Polizeiverwaltung gegenüber den Ankauf eines Ab⸗ I) Unter der Anklage des gemeinfchaftlichen ſchweren Dieb: von Deepmoor » Hal werden! Das kommt von Ihrer Ge: 
ferkigungsplatzes mangels genügenden Intereſſes für die Zollver⸗ en noc) jugendlichen Arbeuer Emil Baumgardt | heimnißkrämerei. Alles ſteht wieder auf dem Spiele — die 
waltung ab. aus Alt⸗Jasnitz und Hermann Abraham aus Schleuſenau. Als Heirath wäre das Verderben Ihres Neffen, denn Sir God⸗ 


: a a der Lehrer M. in Alt-Jasnitz 2 8 J ieder ei 
ZI Roſeuberg, 22. Oktober. Der hieſige Krie gerverein auf ſen b e e e e e ee 
hat unter feinen Mitgliedern zu dem Denkmal für Kaiſer Wil: daß inzwischen Diebe feiner Scheune einen Beſuch 55 taktet und 
helm I. auf dem Kyffhäuſer 81,75 Mk, und für das Denkmal mindeſtens 20 Bunde schönes 910 en ſtroh ) & aan b 8 
für Kaiſer Friedrich bei Wörth 43 Mk. geſammelt. Der Verein, Bei näherer Unterſuch 3 ſtellte i un Bee en. 
welcher gegen 100 Mitglieder zählt, iſt nunmehr dem 3. Bezirk Br losgelöſt un hung Fan Scheune 
(Danzig) und auch dem deutſchen Kriegerbunde beigetreten. — Bretter losgelöſt und nachdem das Stroh aller Wahrſcheiumichkeit 
N 8 itt] nach durch dieſe Lücke hinausgeſchafft worden, wieder befeſtigt 
Nachdem die Lehre von der Zahlung der Beiträge zur Witte waren. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den wegen Diebſtahls 
wen⸗ und Waiſenpenſion befreit worden, entſtanden in Lehrer⸗ bereils wiederholt botheſtrnften N ardt, da de 1 5 iebf r 
kreiſen Zweifel, ob die bisherigen Kreisvorſtände und Kaſſea⸗ fahrung gebracht hatte daß don den Beſch is 7 10 25 20 c 8 
furatoren auch in Zukunft beſtehen würden. Die Lehrer ſind Stroh verkauft n — „ Beſchuldigten kurz vorher 
. % 1 5 i 1 und, da der Lehrer annahm, daß der 
jedoch durch das Landrathsamt aufgefordert worden, die Wahl⸗ Diebſtahl nur unter Mithilfe von Perf verübt fein kö di 
zettel zur Neuwahl des Kreisvorſtandes dem Landrath einzureichen, mit den Oertlichkeiten 50 pe Kr Edel 145 blen, N 15 
da die füuflährige Wahlperiode am 31. Dezember abläuft. Abraham Bacher ländere Zeit bei Dei ee erben batte An 
. Dirſchau. 22. Oktober. Der Mörder Liebricht aus] nächſten Tage gingen der Lehrer ſowie deſſen Ehefrau zum 
Kiebſchau, welcher den Arbeiter J. mit einer Senfe ermordet Hat, Abraham und ermahnten ihn, doch den Thäter anzugeben; ihm, dem 
iſt endlich geſtern auf dem Bahuhof Marienburg feftgenommen | Abraham, ſolle als früheren Schüler des M. nichts geſchehen 
worden. Liebricht hatte während der ganzen Zeit ſeit dem Morde | Abraham ſtellte indeſſen entſchieden in Abrede, von dem Diebe 
bei Altfelde und zuletzt in der Zuckerfabrit Altfelde unter dem etwas zu wiſſen. Nun begab ſich die Lehrerfrau zu den Perſonen, 
Namen „Wölk“ gearbeitet. welche von dem Baumgardt Stroh getauft hatten, um hier zu 
Danzig, 22. Oktober. Zu Ehren des Geburtstages der | erfahren, auf welche Weiſe Baumgardt in den Beſitz des Strohes 
Kaiſerin wehten heute von vielen ee und Privatgebäuden | gekommen fei, auch ſprach fie den Verdacht aus, daß Baumgardt das 
fowie von den im Hafen liegenden Schiffen Flaggen. — Die am | Stroh aus des Lehrers Scheune geſtohlen hätte. Als der Be: 
Ende der vorigen Woche ausgegangenen Segelſchiffe ſind infolge] ſchuldigte hiervon erfuhr, ging er gleichfalls zu den Käufern des 
des heftigen Sturmes wieder in Neufahrwaſſer als Nothhafen | Strohes und ſagte zu ihnen, wenn die Lehrerfrau wieder käme, 
eingelaufen; den Dampfern gelang es, des Sturmes Herr zu ſollten fie ihr kein gutes Wort geben, ſondern ſie einfach aus dem 
werden und dem Beſtimmungsorte entgegen zu fahren. — | Haufe jagen und fagen, daß das Stroh von den Erträgen des 
Geſtern Abend fand in Walters Hotel zu Ehren des von hier] Grundſtücks feiner Mutter ſei; auch reichte Baumgardt, jedenfalls 
nach Köln verſetzten Regierungsrathes Adler ein Abſchiedseſſen] in der Abſicht, den Unſchuldigen zu ſpielen, gegen die Lehrerfrau 
ſtatt. Der Scheidende hat als Schiedsrichter verſchiedener Berufs: | eine Klage wegen Beleidigung ein, doch wurde ihr unter den ob⸗ 
genoſſenſchaften ſowie als Vertreter der Regierung bei Handwerfers | waltenden Umſtänden ſelbſtverſtändlich keine Beachtung geſchenkt. 
berſammlungen fi das allgemeine Zutrauen der Betheiligten er | Thatſache iſt, daß Baumgardt zweimal zu Ende vorigen Jahres 
b orben, weshalb feine Verſetzung allgemein beklagt wird. einen Handwagen geliehen hatte, und beide Male gab er, nach 


frey würde ihm den Schritt niemals verzeihen. Wenn Sie 
den jungen Menſchen lieb haben, wenn Sie ſein Beſtes 
wollen, ſo helfen Sie mir die Mittel finden, um ihn zu 
retten.“ 

Tante Affry begann zu ſchwanken. 

„Das Mädchen iſt ein Eugel, Herr“, ſprach ſie. „Wenn 
Sie ſie ſehen, werden Sie ſich nicht mehr über die Wahl 
wundern können. Aber freilich — ich muß nach ſeinem 
Beſten ſchauen; ich will thun, was ich kann.“ 

„Eine ſolche Mißheirath würde bei Sir Godfrey Alles 
verderben. Er würde das Teſtament umſtoßen und Ihrem 
Neffen bliebe höchſtens der Pflichttheil. Er wäre auch für 
die Geſellſchaft verloren.“ 

Fräulein Affty blieb keine Zeit zur Antwort, denn Val's 
Rückkehr ſchnitt die Unterhaltung kurz ab. 

„Kommt!“ rief er mit fieberiſcher Haft, und die Drei ent⸗ 
fernten ſich, Valentin's Kollegen in einem Sturm des Er⸗ 
ſtaunens und des Neides zurücklaſſend, und fuhren, da Herr 
Finch entſchloſſen war, ſeinen Schutzbefohlenen jetzt unter 
keinen Umſtänden ſich ſelbſt zu überlaſſen, zuſammen dem 
Wurſthofe zu. Hier traten ſie in das ärmliche Wohnzimmer, 
welches Tante Affry vor einer Stunde in ſolch großer Auf⸗ 
regung berlaffen hatte. 

„Rufe Mercy”, ſagte Val. 
„ Fräulein Affry eilte an den Fuß der Treppe und that, wie 
ihr geheißen. Keine Antwort. Sie ſtieg dieſe hinauf und 
klopſte an die Thür. Abermals keine Antwort. 

„Mercy!“ rief die alte Frau, „komm doch heraus! Val 
iſt da und hat wichtige Neulgkeiten für Dich.“ 


Es erfolgte keine Erwiderung. Nun öffnete fie die Thür 
und blickte in das Zimmer. Auf dem Bette lag das graue 
Brautkleid — noch nicht ganz fertig, denn die adel e 
in einer unvollendeten Falte. Aber Merey war nicht da. 
Auch in dem ganzen übrigen Hauſe fand ſie keine Spur 
von ihr. 

Zehn Minen ſpüter platzte Tante Affry mit bleichem, 
erſchrockenen Geſſche in ihr Wohnzimmer, wo Valentin, außer 
ſich vor Ungeduld, auf und ab ſchritt. 

„Merey iſt nicht im Hauſe,“ fagte fie. „Ich habe fie 

Was kann nur vorgefallen ſein? Sie 


überall geſucht, Val. 
hat Hut und Tuch mugenommen und iſt fortgegaugen — 
ſieh mich doch nicht jo ſtarr an, mein Junge, ſie iſt eben 


fortgegangen!“ 


Ein Geheimniß. 

„Fortgegangen? Wohin?“ . 

„Sie muß noch irgend einen Gang beſorgt haben, ſeitdem 
ich den Wurſthof verließ.“ 

„Einen Gang? Was ſollte ſie zu beſorgen haben?“ rief 
Val, deſſen Herz eine namenloſe Angſt erfaßt hatte. 

„Ja, was weiß denn ich?“ ee 8 p 

„Frage doch die anderen Miether; vielleicht wiſſen die 
etwas davon.“ 1 

„Es iſt Niemand zu Hauſe, Val — Du reißt ja, daß 
Merey bei Tage immer ganz allein 3 8 

Er flog, zwei Stuſen mit einem Mal nehmend, die 
Treppe hinlan, und Fräulein Ach folgte ihm, fo ſchnell fie 
eben konnte. Er ſuchte, er eh, er ſchrie — aber umfonft. | 
Dann trat er mit bleichee, verſtörten Geſicht vor die alte [i 
TR R Li g 
Was ſoll das bedeuten?“ fragte er wild. 


beſtändig auf und ab und ſah ſich bei jedem zweiten Schritt 
beſorgt nach der Thür um. 


Achſeln zuckend, zu Peter Finch. „So iſt es uns immer ge⸗ 
sangen, wenn nicht noch ſchlimmer. . \ 
Taftex als Engländer und werde es wohl auch bleiben bis an 


„wenn Sie erſt in O 


auch Ihre neue Lebensſtellun 
Das alte Blut der Arbuckl 


Dir gar nicht vorſtellen, 


etwas Anderes. Könnteſt Du fie mit Dir nach Deepmooy⸗ 
nehmen und Sir Godfrey als deſſen künftige Gebieterin vor⸗ 
ſtellen? Du weißt, daß Du's nicht kannt, u 


Mutter gabſt. Es klingt fonderbar, allein Du ſcheinſt nicht 
zu begreifen, daß ich Merch liebe. Komm, fie kann ja nicht 
weit . ſein und muß bald zurückkehren. Barm⸗ 
herziger Gott! Sie muß zurückkehren; haſt Du in ihrem 
Zimmer etwas vermißt?“ 

„Nichts als ihren Hut und Tuch, wie ich Dir ſchon ſagte. 
Laß uns zu Herrn Finch zurückkehren.“ 

Im Wohnzimmer angekommen, fanden fie den Advokaten 
in tiefen Gedanken am Fenſter ſtehend. Er hatte den Erben 


von Deepmoor gefunden — aber in welcher gefährlichen Lage. 3¼% 98,70 bez. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,80 bz. G. Staats- 
Und wie follte er ihn derſelben entreißen? Anl, 4% 101,50 bs. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,75 bz. 
Fräulein Affry trat an ſeine Seite und händigte ihm Pfandbuse Prov. Oblig. 3¼½ 0 95,30 B. Oſtpreußiſche 
Chriſtine Black's Trauſchein mit der Bemerkung ein, daß der [Pfandbriefe 3½% 96,10 b3. Pammerſche Pfandbriefe 3½% 
Ring im Beſitz von Fräulein Dill ſei, die man jeden Augen⸗ 96,70 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 G. — 
blick von einem Ausgange zurückerwartete. 1 gh Preben Aueh 30%. 17410 B. 
i i i 2 7 5 0 2 . 
Val, außer Stande, feine Ungeduld zu bemeiſtern, ging Dansiger , end 4% 100,25 G. Danzig. Oyp.⸗Pfdbr. 
3½% 93,10 G. 


Stettin, 22. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, loco 180—190 Mk., do. per Oktober 
193,00 Mk., do. per Oktober⸗November 189,50 Mk. 
Roggen unv., loco 168—171 Mk., do. 
172,50 Mk., do. per Oktober⸗November 169,00 Mk. 
Pommerſcher Hafer loco 132—137 Mk. 


ET a RE SEELE RISSE, ER en ra 


Alles anders geworden iſt.“ 


r A 
Berliner Kours⸗Bericht vom 22. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,60 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,80 G. Deutſche Int.⸗Scheine 30% 86,75 G. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,25 bz. Preuß. Conſ. Anl. 


„Sie ſehen, wie wir hier leben,“ ſagte er, mit den hohen 


Ich bin mehr Ameri⸗ per Oktober 
mein leliges Ende. Sie werden Ihr Lebtag keinen richtigen 
Arkſeakraken aus mir machen können.“ 

Derr Finch lächelte. „Glauben Sie mir, erwiderte er, 
eepmoor ſein werden, dann werden Sie 
g verſtehen und würdigen lernen. 
a es verleugnet ſich nie.“ 

Tante Affry war in einen Armſtuhl geſunken und dort 
n Thränen der Freude ausgebrochen. 
„Deepmoor!“ rief ſie ſchluchzend. O Val, Du kannſt 


2 2 2 — 
Strapazir-Tuche für Männer- und Knaheukleider | 
garantirt ſolid und extra haltbar à Mk. 3.75 Pf. p. Mtr. 

verſenden portofrei direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depöt Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


— 
a das bed tw ) 1, welch' gewichtiger Mann Du dort DB 

„Gott mag's wiſſen,“ entgegnete dieſe verwirrt. „Ich | fein wirft! Was beſaß der alte Baronet für ungeheure Pay’s Sodener Mineral-Pastillen, mit durchſchlagendem Erfolge 
weiß nur fo viel, daß Du mir ganz närriſch vorkommſt. Laß | Renten! Wie wundervoll war der P t 

doch mit Dir reden, mein Junge: 


Wenn Du das Mädchen 
heute heiratheſt, jo wirft Du es all' Dein Lebtag bereuen. 
Nimm Dir Zeit — wenigſtens ein paar Tage überlege Dir | d 
die Sache. — Denke Dir Moll Dit als die Schwiegermutter 

des einſtigen Sir Valentin Arbuckle von Deepnior = Park! 
O mein Val! Du haft Deine Heimath noch nie geſehen,] fi 
Du weißt nicht, wie herrlich Alles dort iſt. Folge Herrn 

Finch und mir —“ 

Doch Val ſtieß ſie — zum erſten Male in ſeinem Leben 
— zurück. 

„Halt ein!“ rief er erregt. „Ich habe mir das alles 
überlegt, als Du mir an jenem Abend die Todesanzeige der 
Söhne Sir Godſrey's vorlaſeſt und mir den Trauring meiner l V 
.... a 
Dombrowken. 21. Sonnt. n. Trin., 


Sur 


Alles ringsumher! 
im Kopf, wenn 


Helrath!“ 


gegen Mercy gewendet 7 fragte er. 


nur zu Deinem Beſten. 
könnte meinetwegen heirathen, 
das erſte beſte Mädchen von 


ark — elt angewandt 7 a 5 werden 
Und Du wirft „Mylordl Wir wirbelte] ebe Grippe u Huslenepidemien en 
ich daran denke. Höre, mein Junge, ver⸗ Apoheken und Droguerien a 85 Pfg. verabreicht. 3030f 
irb Dir nicht das alles durch eine unpaſſende, unüberlegte Der praktischen Verwendung der Fleiſch-Peptone ſtanden 


zwei Hinderniſſe im Wege: der unangenehme Geſchmack, welchen 
frühere Präparate hatten und der noch jetzt manchen derſelben 
eigen iſt, und die große Menge an Salzen, welche den Darm 
reizen. Aber auch über dieſe Klippe hat die Wiſſeuſchaft weg⸗ 
geholfen und uns ein Präparat beſcheert, das ſich durch hohen 
Gehalt an Nährſtoffen (beſ. Eiweißſtoffen), Wohlgeſchmack und 
Mangel an jeglicher unangenehm ſchmeckender Beimengung auf: 
zeichnet: das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton, welches dazu dient, 
den Organismus bei krankem Magen und Darm zu ernähren 
oder durch ſchwere Krankheiten erſchöpfte Rekonvaleszenten bald 
wieder in den Beſitz ihrer Kräfte zu ſetzen. 74550 


Val drehte ſich ſofort auf dem Abſatz herum und blickte 
e trotzig an. 


„Was in Himmels Namen hat Dich denn ſo plötzlich 
„Nichts, gar nichts, Val“, entgegnete Affry; „ich rede 
Val Black, der arme Schreiber, 
wen er wollte, und wenn es 
dre Straße wäre; aber mit 
alentin Arbuckle, dem Erben eines Deronets, iſt das ganz 


den 26. d. Mts., Vormitt. 10 Uhr, Wir erinnern hierdurch an E 
Gottesdienſt, Beichte u. heil. Abende der Staat 
mahl: Hr. Pred. Geſchke. 

Pain. Wangerau. Sonntag, den 26. 
Ocloher er., 10 Uhr, Gottesdienft: 
Hr. Pred. Gehrt. 


Zur Feier 


5 des 0 (3426) 
D 7 
14 8 
90. Geburtstags Moltte's 
verauſtaltet die Kouſervative Ver⸗ 
einigung unter Betheiligung des Sänger⸗ 
chols des Königlichen Seminars 
Sonukag, den 26. Ockober, 
7 Uhr Abends, 
eine öffentliche 


Fest Versammlung 


im Goldenen Löwen, wozu Jeder⸗ 
mann ohne Unterſchied der Partei ein: ma 
geladen wird. Programme mit dem deutſchen Grundcredit⸗Bank in 
Liedern am Eingang gegen einen Bei⸗ gehörigen Gebäude muthmaßlich 
trag zur Deckung der Unkoſten. lich in Brand geſetzt worden. 


Bekauntmachung. Der Herr Landes⸗Director d 


reinigungsbeiträge 
raum mit dem Bemerken, daß 


Exekutionsgebühren 
cr. verfügt werden wird. 


Kaſſe (Rendant Klavon) zu za 
und daß die Kaſſenboten ohne b 
Mandat oder Kaſſenquittung 
fugt ſind, irgend welche Geldbet 
zuziehen reſp. anzunehmen. 
Grandenz, den 18. October 
Der Maniftrat. 


Bekauntmachm 


f Bekanntmachung. > 
8= und Gemeindeabgaben pro 


Octo ber / Dezember er. ſowie der Strafen: 
für deuſelben Zeit⸗ 


tiviſche Einziehung der Beträge gegen 
am 8. November 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer: 
hebeftelle (Nendant Bieſoldt) die Strafen: 
reinigungsbeiträge an die Känmerei- 


* 
Am 22. September cr. ſind zu Thy⸗ 
u im Kreiſe Marienwerder die der 


vinz Weſtpreußen hat eine Belohnung 


2 
Beſchluß. 

Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Holzhondels⸗ und Baugeſell⸗ 
ſchaft Hinz & Langer zu Gollub 
wird nach Beibringung der Zuſtimmung 
bezw. Sicherſtellung aller Konkursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen feſtgeſtellt ſind, 
eingeſtellt. (3432) 

Gollub, den 19. October 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


RE 


— 


— m 


Auf Dom. Dal win bei Hoben⸗ 
ſtein, Kr. Dirſchau, ſtehen 12 tragende 


Milchkühe 


zum Verkauf. [2637] 


Montag, den 27. Oktober cr., 
VBormittags 10 Uhr, 
wird auf dem Pfarrgehöfte in Okouin 
die Hälfte eines alten Stalles zum 
Abbruch meiſtbietend verkauft. Aus⸗ 
geſchloſſen vom Verkauf find die Fun⸗ 
damentſteine und das alte Dachſtroh. 
er Kirchen vorſtand. 
v. Rekowski, Pfarrer. 


Mache hiermit bekannt, 


inzahlung 


die exeku⸗ 


daß der 


gez. Schultz Rn . auf der Faro⸗ 8 
Ausgeferti . Ok⸗Aſchen Ziegelei Neuenburg, von mir ne 
blen find n Gollub, den 19. Ok entlafjen und keine Forderungen in N) if ti ) 
eſonderes Wierzbicki Betreff der gelieferten Waare einzu⸗ ſtyrenßiſche 50 ſilldkt 
nicht be⸗ 9 kaſſiren hat. 


Gerichtsſchrelber ds Kal. Autsgerichts. 
- \ .. 
Steckbrief. 

Der unten befchriehenen Schuhmacher 
und Arbeiter Michael Czechowski 
aus Suchau, Kreis Schwetz, iſt, nach⸗ 
dem er wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
„folgendem Tode feſtgenommen war, am 


(3108) 
C. Aſchmann, Zieglermeiſter, 
Kniebau. 

Ich warne hiermit Jeden, meinem 
Ehemanne Wilhelm Mohrenz aus 
Schwarzenau etwas zu borgen oder 
eiſtige Getränke zu verabfolgen, da der⸗ 
elbe Anfall voncGeiſteskrankheit bekommen 
und die Wohnung heimlich verlaſſen hat. 


räge ein⸗ 
(3175) 


ollblutheerde 


in Quoossen per Gallingen. 
Der Verkauf ſprungfähiger Bullen 

hat begonnen. (3228) 
Die Heerde erhielt auf den Ausſtel⸗ 
lungen in Hamburg 1883 und Bres⸗ 
lau 1888 die höchſten Auszeichnungen. 


: 1890. 


ig. 


7 ? s 7 9 7 
9 22. October 1890 aus der hieſigen Ge⸗ Ich werde für keinen Fall aufkommen, deen n a jede Bahn · 
Gotha fänaniß-Anftalt entwichen. (3405) habe auch deſſen Entmündigung beantragt rn Benefeldt 
vorſätz-“ Es wird erfucht, denſelben feſtzunehmen und werde im Widerhandlungsfall den ö - 
: und in das Gerichtsgefängniß zu Culm Strafantrag ſtellen. (3383) 
er Pro- abzuliefern. V G. 495/90. 


300 engl. Lämmer u. 


Wilhelmine Mohrenz, Beſitzerin. 


9 i ee: } Culm, den 22 October 1890, RER 77 17 BR x 
Sonntag, den 2. November er., von 300 Mark für die Ermittelung des Königliches Amtsgericht. Sümmtliche Küchenabfälle 24 Stück Maſtvieh 
Nachmittags 3 Uhr, (3420) Beider ansgefegt. 33301). Beſchreibung. Alter: 23 Jahre. der Menage des 1. Bataillons find vom — RR . 
ler fi he Ki jef I-Versamminn Etwaige See „über die Größe: 1,67 m. Statur: ſchlank. Haare: 1. Nopemb. ab zu vergeben. Näheres bei] kernfett, verkäuflich in 0 3302) 
Ude! I6H Ile di Dal 1 N 216290 zn E e zu den hehe ed 8 ur: [3397] Darmer, Feſtung Grandenz. Targowisko bei Löbau. 
in Straszkiewicz Hotel hierſelbſt — den 20. October dunkel. ugen: braun. aſe: klein. 


Tagesordnung. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


1890. Mund: klein. Zähne: vollzählig. Kinn: 


8 250 ug 


1. Geſchäftsbericht pro 3. Quartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
Rehden, den 22. October 1890. 
7 n EN 
Vorſchuß⸗ Verein zu Beiden 
eingetragene Geuoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
. Tlahrt. Kulersky. Schwalm. 


Concert⸗Auzeige. 
Dienstag, den 28, d. Mts, 


findet von d. Schuepp'ſchen Kapelle aus Zackrzew Ski, 
Albertham bei Carlsbad in Böhmen und in Kruſchin, 
ein Concert 
ſtatt. Nach dem Concert: 
Tanz 
wozu ergebenſt einladet (3314) 
Rudolph Israel, 
Schinkenberg p. Sedlinen. 


Groß ⸗Brudzaw. 
Sountag, den 26. October, findet 
in meinem Saale 3188] 


S BALL 


Es wird erſucht, den Aufenth 
Knechts Leo Grzonkowski, 
wohnhaft in Dt. Konopat, zu den 
J. 1504/90 anzuzeigen. 


Franz Cichoracki 


früher in Mala 


als Zeugin vernommen werden. 
Wer ihren Aufenthalt kennt, 


der nächſten Polizeibehörde, welch 
gefällige Weiterbeförderung erſucht 
Anzeige zu machen. 


Oeffentliche 
Verſteigerun 
Sonnabend, 25. October 189 


von Vormittags 11 Uhr ab, 


8 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Groß⸗Brudzaw, den 20. Oct. 1890, 
W. Beile, Gafthofbefiger. 


Bekauntmachung. 


Der Kaufmann Max Runde von werde ich im Gaſthofe „Drei Kronen“ 


hier hat durch Vertrag vom 8. Oktober in Rieſenburg 
1890 für feine Ehe mit El ife geb. 
Wuttkenau die Gemeinſchaft der 
Güter und des⸗Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Dieſes iſt unter Nr. 68 unſeres Re⸗ 
iſters betreffend die Eintragung der 
usſchließung der Gütergemeinſchaft 
unter Eheleuten eingetragen. (3373) 
Neidenburg, den 18. October 1890, 
Könialiches Amtsgericht. 


(341 


bis incl. 0195 
bogen de 1885 


lich meiftbietend 
zahlung verkaufen. 


Rieſenburg, 22. Oktober 1890. 


(3392) 
Graudenz, den 20. October 1890, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In der Straffache gegen den Knecht 
aus Schadau 
wegen Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit ſoll die Iuſtmannsfran Marie 


N Kreis Calm, wohn: 
haft, zuletzt in Dt. Wangerau auf Arbeit 
geweſen, jetzt unbekannten Aufenthalts, 


dringend erſucht, davon ſchleunigſt zu 
dieſen Akten J. 1593/90 (unfrankirt) oder 


Graudenz, den 13. October 1890. 
Der Unterſuchungsrichter. 


14 Aktien der Zuckerfabrik zu 
Rieſenburg und zwar Nr. 0181 
nebſt Conpon⸗ 


im Wege der freiwilligen Auktion öffent: 
gegen ſofortige Baar⸗ 


Friebe, Gerichts vollzieher. 


2000 Etr. Eckarloffeln 


in Marienhof bei Schönſee zum 
Verkauf. (3140 


fpig. Geſicht: länglich. Geſichtsfarbe: 
friſch. Sprache: polniſch. Kleidung: 
ein graues Jaquet, eine Weſte, ein 
Paar graue Hoſen, ein paar kurze 
Stiefel, ein weißes Hemde, eine blaue 
Mütze. Beſondere Kennzeichen: kneift 
die Augen zu und hat einen etwas 
finſteren Blick. 


Bekanntmachung. 


Während des Chauſſee⸗Neubaues 
von Jablono wo über Adlich⸗Neu⸗ 
dorf und Gr. Plowenz bis Kl. 
Rehwalde (Kreiſes Löbau) iſt von 
jetzt ab die Landſtraße von der Grenze 
zwiſchen Adl. Neu dorf und Königl. 
Buchwalde (Kreiſes Graudenz) und 
dem Dorfe Gr. Plowenz geſperrt. 
Der Weg iſt über Waldheim zu 
wählen. Das Gut Adl. Neudorf 
hat denſelben Weg einzuſchlagen. (3067) 

Strasburg Weſtpr, d. 18 Okt. 1890, 
Der Kreis baumeiſter. 
Nitze. 


In öffentlicher Ausſchrelbung ſoll 
die Ausführung von Erd⸗ u. Böſchungs⸗ 
arbeiten auf der Nordſeite des Bahn⸗ 
hofes Thorn und Abſchachtung des 
erforderlichen Sandbodens (6000 cbm) 
in km 4,8 der Strecke Thorn: Ott: 
lotſchin vergeben werden. (3089) 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin den 
25. Oktober 1890, Vormittags 
II uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn. Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 


4 + 
155 weidefette Günfe 
ten bote a ee 
. Schnellwalde. 


Ich beabfichtige ſofork man 


Hotel 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheile 
ich ſelbſt. Thereſe Wolff rom, 
Sch loch au. (3350) 


* U 
Ein Grundſſück 
250 Drag. gutem Boden, feſte Hy pothek 
(Landſchaft 3½%), m. guten Gebäuden, 
vollſt. Ausſagt und Inventar ſofort 
verkäuflich. Off. werd. briefl, unt. 2693 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


( De 
Mein Grundſtiick 
460 Mrg. Acker, dralnirt und abge⸗ 
mergelt, darunter ¼ gute Wieſen 
größtentheils Weizenboden, Torfſtich 
mit maſſivem Wohnhaus und guten 
Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändigem 
lebendem u. todtem Innentar., m. voller 
Ernte bin ich Willens zu verkauf. Preis 
108000 Mek b. 40000 Me. Anzahl. 37 
unter G. T. 500 poſtl. Schnel 
walde Oſtpr erbeten. (3165) 
r — | 
0 

Ein Mühlengut 
mit 500 Morgen Acker, ſchönen Wieſen⸗ ) 
verhältniß, gutem todten ſowie lebendem 8 
Inventar, mit voller Ernte, 40 Jahre 
in einer Haud, ift zu verkaufen. N 


Offerten unter Nr. 2300 poſtlagernd 
Löbau Wpr. erbeten, [3112] 


) 
Fabrikkartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 
Albert Pitke, Thoru. 


Rittergut Tonradſtein bei Preuß. 
Stargard verkauft (3345) 


Daberſche Kartoffeln 


vorzüglichſte Eßkartoffel, den Centner 
zu 2 Mk. ab Bahnhof Pr. Stargard. 


Tr ae —— 
Gute Speiſe⸗ Kartoffeln 
weißfleiſchig kauft ab allen Bahnſtationen 


u. erbittet Proben u. Preisangabe Ge⸗ 
treidegeſchäft A. Scholtz, Bromb erg. 


500 Centner blaue und 100 Ctr. 
tofen: (3194) 


Speiſekartoffeln 


verkauft Kurek, Wiewiorken. 


Wegen Vollendung der Arbeit ver⸗ 
kaufe 8 brauchbare 3421) 


5 u 
Arbeitspferde. 
J. Anker, Graudenz. 
Ein Arbeitspferd 
ſchwarzer Wallach, ſteht zum Verkauf 
(3399) Kulmerſtraße 16. 


Saugefülber 


ufowo 


12674 
wird 


e um 
wird, 


I 


8) 


Dienstag Abend a. d. Wege Herren: kauft (3280) Dom. Gruppe. 1500 M 1 
ſtraße, Markt, Tabaks „ Mühlenſtr. 7 fil 
©. coiheo Arbeistäihhen, ehe Meißner 


'othes 2 enth. e. 
Weiß ſtickerei, e. ſilb. Fingerhut m. Mono⸗ 


gramm M. 8, verloren. Gegen angem. E b er f er f E 1 
Del, abz. Mühlenſtraße 8. (8339) l ſind in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. 


zur zweiten aber ſicheren Stelle auf ein 
Grundſtück in der Nähe vom Graudenz 
geſucht, Briefliche Angebote erbittet die 


Expedition des Geſelligen unter Nr. 3427. 


1 


DEE. 
= 
+ 


-ehinony“ 
in vor⸗ 


m | 9 Bester — in gan DIIligster. 
jetzt N ½ Kg. genügt für 100 Tassen 
F. f.) a feinster Clhocopılade. 
— } 
U 06) Ueberall vorräihig 17 


(524) Ueberall vorräthig. 
Van Houten’s Cacao zu haben bei Fritz Kyser, Graudenz. 

chs⸗Anl. = = 7 7 ur Soloni en- und in ? Hr 3 nowfo bei Natel t Gutst ; 3 ide 
6.0 Ein e Sreiötaffengehilfe | oeninuenscuisan Inge c fir flat | „in Breunerefäher en lee e Ba Sa d m 
1. Anl, mit guter Dandfhrift, dem gute Zeug: reſp. 1. November d. 3. (8308) bon ene desde inn bl. Err. küchtigen, deutſchen (8061) vertraut, ſucht Stellung als 
* 5 e rn e einen Commis des Geſelligen unter Nr. 3252 entgegen. Hofbeamten Stütze der Hausfrau. 
eußiſche Offerten bitte an die Expedition des] moſaiſchen Glaubens, welcher der polni⸗ Ein Gärtner polniſch ſprechend. Meldungen mit] Gute Behandl. Beding. Gehalt n 
31/907, Kreisblatts in Schlochau zu richten. ſchen Sprache mächtig iſt. Offerten mit l r Gehaltsanſprüchen und Beugnißabfchr. Uebereinkunft. Offerten mit Hufiche 
ft euß. e ieder ranch überall in Gehaltsanſprüchen erbittet unverh., Soldat geweſen, in allen Büchern bitte einzureichen. Nichtbeantwortung Nr. 2662 werden durch die Expedition 
. Stellen Bod Ste e anten W. Casnari Sohn, But ow i. Pom, erfahr. fucht, geftügt auf gute Beuan., ſof.] Aplebnung. des Geſelligen erbeten. a 
10 8 4 Fordern Sie per Karte: Für mein Cigarren⸗ und Tabak- od. ſpäter dauernde Herrſchaſtsſtelle. FF 7 Ein junges Mädchen ans d 
5 5 [1899] Stellen⸗Courier Il. Berlin⸗Weſtend. Geſchüft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ Werthe Offerten nebſt Gehaltsangabe Ein verheir. ann kändiger Familie fucht gel aus — 
⸗Pfdbr. D Stellenſuchende jeden Berufs tritt einen ö (3247) und näheren Bedingungen an Gärtner | (fein Molkereiverwalter), der Erfahrung Bau niffe Stellm ucht, geftügt auf g 

plaicrt ſchnell Reuters Büreau 8 Raß muß in Steglitz, Düntherſtr. 10. in Nindvieh⸗ und Schweinezucht hat, rc 6 ke Re 3 

in Dresden, Maxſtraße 6. (5920) jungen Mann Sum 1. Tanner wird ein tüchtiger die Leate dazu gegen Lohn u. Deputat Hausfean Gg W ale Sküte ee 
Oktober 8 S888 tüchtigen Verkäufer, mit gutem Außern, Gärtner hält, findet bei hoher Tantieme vor⸗ — Beh dl w. ieh. ann, 41 

890988:86 55 ng ch — — bei gutem Einkommen geſucht. Nur e Wester 4 — . am. Off. voftl. l. Z. Ehnnieme ir 
| 2 ranche durch gute Zeugniſſe aufweiſen : um. 3 ecewo Weſtpr., Kr. Stuhm Nur] —. . Polt A. Z. Sppuiewo Wyr. 
Oluober Stellungſuchende kann. Offerten mit GebaltSanfprüchen | Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen perſönliche Meld.“ werden berckſichtigt Ein anſtändiges Mädchen, 8 


erh ſchnellſtens Engagement durch (22148) erbittet Fritz Krauſe, Oſterode Opr. ihre Meldungen mit Auſſchrift Nr. 2629 


oer d ene Jahre alt, evangeliſch, ſucht von ſofort 
Apolph Guttzeit, Graudenz. an die Expedition des Geſelligen in Meier od. Meierin M geich, duch 


u be sei Bengniffen findet bf ie ung Ki ee e Dane Off. 
N raudenz einſenden. mit nur guten Zeugniſſen findet von fof. | werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 3208 
—— SBSSSSITTSHIO Ein junger Mann Ki ſelbſt. Gärtner wegen Einberufung zum mehr, Militär: | durch die Expedition des Geſelligen 
ider | Suche per 1. November d. Js. für der deutſch. und poln. Sprache müchtt Ein ſe | Gärtner dienſt des 1 55 en bei | erbeten. 

Mir. mein Cofonialmaaren- u. Deſtillations⸗ duden in nein Material, Deſtilla⸗ ev., unverb., erfahren in allen Zweigen] hoher Tantieme in Dom. Gr Sak rau Eine gut empfohlene mit ber Com 


5 19 — är i bei Gr. Koslau Oſtpr. Betrieb mit 
Geſchäft en gros & en detail einen tious⸗ und Biergeſchäft von ſofort ber Gärtnerei, welcher auch bie Jagd * (3318 


. mit übernehmen würde, ſucht bis 1. Jan. Separator. ) ae aner N 
Stell. A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 1891 dauernde Stellung am liebften, wo FFF. 9%. er ufer N 
Ein Buchbindergehilfe Verheirathung geftattet, ift. Gefl. Off. wenn möglich mit polnischen Spiach⸗ 
(3402) 


M. tüchtigen jungen Mann 
— Pr. Friedland, im Oktober 1890. 
P. Freundlich. 


5 0 1 des Rittergu 13 8 % kenntniſſen, ſucht für fofort (2817) 
— ſofort geſucht 3 erb. an den Gärtner de a ‚lius Buch n i 75 
25 4 e en e Julius Kaufmann, Graudenz. we 4 b. 8 2 Reitknecht 8 n für Cbocolaben, 
m. ſchön. Handſchr., d. poln. Spr. einf. 7 5 fd Provim Poſen. 3270 } 
allen Buchführung u. Deſtillation auf k. Wege Zwei Buchbindergehilfen Suche vonfogletch einen zuverläffigen 8 . » — _Eonfitüren u. Marzipan. 
500 berte.,fucht u. beſc, Aaſpr ander. Stell dicht von fofort . M. Degel, erfahrenen ten 28 fle muß Keen nenn | Ich ſuche ER 
Ol unt 3200 d. die Exp. d. Gefell. erbet .“ Zimmerleute und Wirthſchaftsbeamten ſelbe muß Kavalleriſt geweſen N * zucht 
auden e e e 7 : fein, ca. 25 Jahre alt, befte ſofor Antritt ü it 
elchen Ein nicht zu junger (3206) ; bei 300 — 360 Mk. Gehalt. an iſſe über feine Leitungen zum ſofortigen Antritt zwei tüchtige, m 
) - Bautiſchler b Zeugniſſe über feine Leiſtung der Kurz- und Wollwaarenbrauche 
ſelben E!xpedieut "3 1 mir Mi ; Walter, Grzuwna b. Culmſee. aufweiſen können, zuverläſſig ' b 22 855 
Darm xp 5 finden bei mir Winterarbeit. (3365) "Dom. Strasburg Mor. ſucht 13946 w A Antri * durchaus vertraute (3347) 
ſowie . Fr. Hinz, Gollub Wpr⸗ Dom. Strasburg Wpr. ſucht [ und gewandt fein. ntritt V fü 2 
hohen ein Lehrling feinen Rechnungsführer. 1. November 1 % er äuferinnen. 
und Sohn achtbarer Eltern, können ſofort Or ter [ In Farbowo bei Strasburg Wor. von Blücher, Meldungen erbitte. W. J. Hallauer, 
N eintreten. 8 : E en 1 Mann mit guter Oſtrowitt Wpr. (Bahnſt.) u N - - 
e. J. Sparte, Deſtillation, Bromberg. mit gut. Zeugn., d. im Stande iſt, 2000] Handſcheift, der ſich zum Fur mein Manunfaktur⸗, Kurz: un 
Ben: NN NN erg. Wald ſeibſt zu verwalten, wird Rechnungs führer ZSERRMIERRERE I eh GENRE Tue 6819 % 
2 per 1. Januar 1891 geſucht bei hohem | ausbilden will, zum 1. November cr. Dominium Baterfee per Gelens 8 V. ka 0 2 
2 * Einen tüchtigen (3343) * Gehalt u. bedeutendem Deputat. ‚Kennt: Stellung. Gehalt 180 Mk. jährlich bei ſucht zu Martini einen zuverläffigen er äuferin 
— 8 E 5 di ˖ % niß der polnifchen Sprache Bedingung. freier Station mit Ausſchluß d. Wäſche. Leute ⸗ Wirth. (moſaiſch.) Salair pro Monat bei 
ohen N pe icnten Zeugnißabſchr. erbitten von Drweski Meldungen find an das Dominium — — — — J böllg freier Station 18 Mk. Bewer⸗ 
ende 8 ſuche ich für mein Herren-, 2 & Langner, Poſen, Ritterſtr 38. unter Einreichung des N zu Ein Vorreiter und ge ine Kan Be Zeugniſſe nebſt 
K Damen- und Kinder- Confek⸗ Ein Maſchiniſt richten. (3406) a 7 68 otographie einfchicen, 
8 3 Suche von ffort od Tödter Stell ein Schweinefütterer 5 ˖ 5 
& us = t t. 25 > S v : \ l. Plonski, Tiegenort Weſtpr. 
E 22 te ee 8 zum Führen eines Lohndreſchapparats uche von ek od. jpäter Stellung wird zu Martini für Dom. Blyſinken P Tolortiem Gini facht ich 
88 ſprüche erwünſcht. 2 > — enge due 5 — als Inſpektor bei Hohenkirch geſucht (3408) fan fändiges einfaches (3234) 
— < 2 erheirathe au unverheir € n ar 313 22 T Tec Ar re 7 9 2 
88 Freiberg i. S, 21. Okt. 1890. I Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche find 8 e ene a Zwei ordentliche, verheirathete Mädchen 
Pr A. Lipowski, Burgſtr. 9. 25 einzuſenden an St. von Rode, £ 770 


\ l r Seite. Off. werd. briefl. unt. 3424 0 (moſaiſch) in den dreißiger Jahren zur 
Wiersbau bei Us da u Oftpe — die Cam des Selen eher Pferdeknechte e Geo e 
Stellmacher und Tiſchler | Dom Tupadıy bei Erin ſucht Nan Hul de Groß Weblau Oyr. 


uz Ne 


- 3 4 & Pr 5 mit oder auch ohne Scharwerker][ — auen eee a eee 
Bei dem hieſigen ng ift mit der Anfertigung von landw. Ma⸗ von ſofort einen ordentlichen, nüchternen finden bei hohem Lohn und De- in ne Ten met 
die Stelle eines (2757) ſſchinen vertraut, ſucht zum ſofortigen Inſpektor. putat von Martini d. Js. Stellung g el Mäda 

rt Expedienten Eintritt die Maſchinenfabrik in Mewe.) Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht zurück- in Mocker bei Thorn. (3224) 1 Kent . 8 ke 75 

schön 7 5 5 N 12 Ri: Wuthſe 5 85 
Eaulilung been und mit ge Ein Hoſmaurer hee e, Jacob Salomon, t Bui der ausſenn b ben, 
da möglichſt auch mit der evangel. nüchtern, fleißig, der fein Fach rg rg Beſitzer, Mocker b. Thorn. milienanſchluß. Brugniffe nebſt Ge: 

. Bearbeitung von Weilttaitfachen ver gründlich veiſteht und während des 1. Wen. e ee A Verheirathete Pferde⸗ baltsanſprüchen unter Nr. 3308 durch 

ullen td Fein emüſſen wollen ſich unter] Winters mit dem Flegel dreſchen kann | -- n äfti — I ücht Ba 3413 1 T die Expedition des Geſelligen erbeten. 

8) Bekälng eines ſelbſtgeſchriebenen gen a in en » Wirthſchaftsbeamter und Ochſenknechte ſowie Eine Wirthin 

3 8 5 Zeugni ; Fruſt a. ſtbahn. 2 OF 1 ; l h 

9 e e de Gba ene Zwei tüchtige (2890) Geh. p. a. 360 Mt. incl. Wäſche, ber 5 Einwohner ſind zur Führung eines kleinen Hausſtandes 

igen. und des Zeitpunktes des Stelleantritts Böttcher 1 u ter Er D Bene bohen Löhnen u m 

i i zei = re ee ebenslauf und Zeugnißabſchriften fiebt}: . eh Sahne Te 7 eder. 
ahn · e hen „ür delt wird = finden danernde Beſchäſtigung in der Gut Klein Bögdorf bei Reichenau in Annaberg bei? Melno— 3205 Wegen Berbeirathung der jegigen, 

t. . meſſene Vergütung gewählt. aa ae a E 1. Th 3 Oſtpr. entgegen. Ein zuverlaſſiger, ordentlicher, vers] ſuche ich zum ſofortigen Antritt eins 

1. Strasburg Wpr., den \4. Oct. 1890. F ö 3 junger Mann welcher heirathel ne — 348) einfache rab thi (3069) 

Der Landralh. Ein 7 agenlackierer ich in der (3197) 2 Utſch 5 zirthin 
+ > = 
ae Dumratn... der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet Wirthſchaft findet zum 11. Noobr. gute Stellung] welche gut kocht. Molkerei von einigen 
eh In meinem Colonial⸗ u. Deſtilla⸗ dauernde Beſchäftigung bei (3189) weiter fortbilden will, und der einige in Lubianken bei Heimſoot P. 30 Küchen. Gebalt 180 Dit. Zeugn. 
2 tionsgeſchäft findet ein junge (8307) [ F. Montua in Oſterode Dftpr.| Kenntniſſe 5 5 dat, Culmſet. Perſönl Vorſtell. erforderlich. aöͤſch Tue rer ‚erbeten. 1 
Sp i S s in u. a. d. H. finden d.] wird gegen freie Station geſucht. f 51 i 0 aroline Hilgendor 

3 Erpedient ä Schneider Beſchüft & — werden briefl mit Aufſchrift Nr. 3197 Einen ordentlichen Hausmann geb. Beyrich. 
nische Sprache erscht ng. Pol: men htm — — 407) durch die Erpedition des Gefelligen [verlangt (81800 Guftan Brand Marienfelde b Buchholz Wpr. 
nische Sprache erwünscht. inen tüchtigen 0 X erdeten. Suche einen der poln. Sprache nnn ee 117 

a f Lange, Dt Eplau. Windmüllergeſellen — Ein brrberolhelcr. Einfacher (5107) | mächtigen 3070 . ie ir Ju 
; n 3 S 2 : : r ein kaufm. Geſchäft mit Reſtau⸗ 

5 2 1 a a ann, Sanslau Wirthſchafter e 5 FERN ge e 3 Leiten 

9 welcher der poln. Sprache ommen r —2 findet Bewirthſchaft ines Vor⸗ es Haushalts eine erfahrene, älter 

N mächtig. fein muß, findet in meinen Ein Müllergeſelſfe nme zur Demirtbichaftung cined Bor 


& werks vom 1. Januar 1891 ab Stellung | Apotheken heranzubilden, gegen freie Wirthin z. b. Eintritt geſucht. Off. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft v 15. No⸗ für die zweite Stelle in meiner Mühle in Dom. Julienhof p. Terespol.] Koſt, Logis und Kleidung. mit Gehaltsanſpr. und event. Photo: 
1 8 5 od. Br zen 5 Be 75 am. ae: 2 Perſönliche Vorſtellung dortſelbſt. Avoth. Riebenſahm, Siem Wpr. grapbie werden an bie Groebition des 
als Gehilfe. Nur Bewerbungn mit] Zeugniſſe erwünſcht. Zu melden Schloß: 1 ein Anfangsgeh. von 1200 Mit. — Geſelligen unter Nr. 3363 erbeten. 
beigefügten Zeugnißcopien u. gaben mühle Gilgenburg. (3306) Wolff. due e e 90 a Fin ehrlin Photographie erfolat ſofort zurück. 


1 v. Grheltsarſon, finden Bench Suche zum 1. zeip. 15. Naben der cr. Auft bet die Be Ein älteres Mädchen od. Fran 
es Ferner iſt die Stelle eines 3167] 1 3 erjten Beamten 5 Ir een für ein mittleres Gut, welche im Stande 
’ ? li einen echnungsführer zum 1. Februar 1891. ſtellt ein MJ Ski. fi iſt die Wirihſchaft felbiftändt 

— Lehr ings (Hof: und Speicherverwalter). Derſelbe G. Böhrer, Danzig. Ein Sohn achtbarer Eltern kann führ A a ih es 0 = ich zu 
bei mir zu beſetzen. Knaben mit us⸗ muß mit der landwirthſchaftl. Buch⸗ f N ſich als [8102 un She 81 zul zen dead mitig, 
reichenden Schulkenntniſſen haben Be⸗ führung und den Amtsgeſchäften vertraut 1 Far ee K ff [ li — Fri iſt e 

bet Kaufleute Te EM bau e ae Wi dun b Wirthſchaftsbeamter 0 lex ehr lug Todesfalls der Hausfrau (3368) 

E Hirihfeld, Culm a. W. di Erpeditien 11 rn er 225 belt W von A gr rs . — 2 als Wirthin 

; Fur mein Schank⸗ und Golonik Da ee ee een ek. jährli aldigſt eintreten. wei Lehrlinge iden. Ans 

. „ 2 r end Dom. Rogallen bei Rheinswein Dfferten mit in Ben Nr. 3417 an 9 bei beſcheiden Anfpr. von fofort geſucht. 


r. ei g em > tler⸗, Te i = d 4 
der polnaſchen Sprache mächtigen (3122 Oſtpr. ſucht zum 1. Novbr. cr. einen die Expedition des Geſelligen erbeten. zum r e e Slupp b. Lautenburg Wpr, 


cbt j baugeſchäft können von ſogleich auch g 0 
tüchtigen Commis tüchtigen, merken (8416) Dom. Ludwigsruh bei Argenau | fpäter, eintreten bei (3181) e niet 
| A. Lewin. Allenftein Or . . Brennereiführer fucht per 1. Januar 1891 einen tüchtigen Fr. Schlubed, Noſenberg Wpr. —— - 
ge⸗ een fr einfachen Roßwerkbetrieb. Mein ſoliden (8415) [ Zur ziemlich feibititändigen Lenlung . Ein geb. mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
5 0 525 Zur ziemlich ſelbſtſtändigen Leitung 
5 * ar m. Waters u. Colonialw.⸗, Brennereiführer muß zum Militär. . Hofbeamten ſowie einer Hauswirthſchaft auf dem Lande wird e e Ben 
{ = um 4 ei.... e o u 1 { ©: 0 
en e. ee . dial Nele | Brennerei-Verwalter! einen Wirthſchaftseleven eine Dame € 2 Wirthſchafterin D 
m ö derſ. muß aber ſeeig. Betten haben m. Diejenigen Herren Brennerei⸗Ver⸗ h ho „ zum 1. November geſucht. Kenntniſſe auf einem größeren Gute. Offerten an 
5 0 de poln. Spr. ncht ein Bi * alter, welche in den Campaanen 1884, Polniſche Sprache nöthig. Gehalt nach | in der Aufzucht von Federvieh und in| Hedwig Burau, Lienfitz b. Preuß 
is Off. un. 0 cena en dan 87 in Balden ihre | een — _— —— — |ben boiftiniihen ben ger Stn i 
3 a 7 . . be 2 ich. 777777. —— 
1 A enz bog. Al ei Wersen Adden angeben” 629) Hof- und Speicherverwalfer den gangen Sieben. gegen. Eine Meierin 
N Ser iehneß Kur - 5 diemojewo b. Parchanie, unverh., mit guten Empfehlungen, mehrere zuweiſen hab., werden gebeten dieſelben zum Vollmilchbuttern wird als Wir: 
* | Für ein hieſige aft fangreiches Co⸗ Kr. Inowrazlaw. Jahre auf einer Stelle geweſen, ſucht mit Gehaltsanſprüchen unter P. K. thin bei 180 Mk. Gehalt u. Tantieme 
f N lonialwaaren⸗Geſchäft det ein polniſch G. Thiem. und wünſcht perſ. Vorſtellung (3091) poſtl. Zempelburg einzuſenden. zu Martini geſucht. Conradswalde 
d deutſch ſprechender, J verläſſiger Richter, Bietowo, Bahnh. Hoch⸗ . ; j 
* ’ Si Commis l E 8 be⸗ ſtüblau, Kr. Pr S 5 Ein junges anſtändiges Mädchen 1 e 
0 ige, brauchbare — — l Oh | N 5 
— tüchtiger Expediem. 1 Stellung. Brenner Ein fleißiger energiſcher (3410) Gir die Wicht = en, Zum ! Januar wird für das Land ein 
Offerten unter 3146 in Tr Expe“] und uvbrheiratheten, ; Vogt 8 Offert ter M die Expediti Stub ad 
| dition d. Blattes gel. einzureh,,, 8 IE 8 5 erten unter M. an bie Ape ition ubenm chen 
2 0 7 (3160 wird bei gutem Lohn m Deputat von des armen Kreise und Anzeigen das auch mit der Behandlung der Wäſche 
- Ein Handlangsgehtze rag, Altenſtein Oftpr, | Martini geſucht. Zeugnifabſchriften Blattes erbeten... . 0 Beſcheid weiß, bei gutem Lohn geſucht. 
der in der Colonialnaaren⸗ u. Deſgla⸗ 8 5 5 — | find einzuſenden an Hall er, Grie wen⸗ Ein junges Mädchen Nur Bewerberinnen mit guten Zeug⸗ 
5 che Tiüchtizes leiften kae d. 9. End f. — 1 hof bei Naymowo. it beſcheſdenen Anſprd niſſen wollen ſich unter Nr. 2170 in der 
n findet vom 1. — 115 5 5 faber ade e. grüß. Ehe * Wonſin ſucht zu in Funn ren rg er Expedition des Geſelligen melden. 
a er Gehalt nich Uebereinkunftk zu übe fäbigk. essen Fortschritte in d. einen verh. ) chulbuchhandlung zc. lernen. Fami⸗ Eine ſaubere 68428) 
ie Perſönliche Vorſtellunt erwünſcht. Ertragsfähigk. mm. Off m. br. erdeknecht fi { wü Aufwar 
£ J. Schmelter Tuchel. At. 3425 d. d. An geh abe — nit Sch „pie ch enanſchluß erwünſcht. Off werden u. U tefrau 


Nr. 3264 durch die Exv. d. Gef, erb. Ugeſucht Oberthornerſtr. 3, im Laden. 


& Ressler, Danzig, 
au der grünen * 5 
offeriren 


Feldbahnen 


kauf- und leihweise. 

als: Radſätze, Lager, Lager⸗ 
metall, Schienennägel ze. ze. 
find ſtets vorräthig. 


(1002t) 


A. Pirenger, Bromberg, Buda. 


— 


Gonfiluren- u. Marzipan-Fabrik © 


empfiehlt feinſte Confitnren u. Bonbons aus den renommirteſten Fabriken 
fowie Chocoladen und Cacaus in nur ausgewählteſten beſten Marken. Be⸗ 
Rellungen auf Torten, Eis, Er&mes, Kaffee Thee⸗ und Weingebäck ze. 
werden jederzeit zu ſchmackhaſteſter u. künſtleriſcher Ausführung entgegen genommen. 
Verſandt nach außerhalb pünktlich und zuverläſſig. 

a EEE f ECHERB ZE FE e 


blogowski& Sohn, owa aw 
Rübenheber «30% 


Maschinenfabrik n. Keſſelſchiede can 


g offeriren als Specialität: 


Piehfutter⸗ 
Dämpf ⸗Apparake 


in ſolider Ansführung zu bil⸗ 3 


ligſten Preiſen. N 
Proſpekte gratis und franko. 
Wiederverkäufer gesucht. 


r 


Newburg's Patent⸗ Rübeukulturgeräthe 


Waſchmaſchinen 


Ia. Ia. (3395) 


Wringmaſchinen 


probe⸗ u. leihweiſe. 


Jacob Rau 


porm. Otto Höltzel. 


BER ER ZT 
2 rd + 
Bettfedern 
in neuer Scudung, gut gereinigt, das 
pid. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2.75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- U. Herrschafts- Betten 


letztere in e elleluſchüttung, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 5 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten von CARL JOHN & Co. Berlin 
1. Handtücher, Damen-, Herren- Wurzei-Exi e eee e 
urzel-Exira eife, welche 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, | zur Pflege und Erhaltung eines schöhen 
Beinlleider und Strümpfe, Teints unerlässlich ist: & Stück 50 Pfg. 
Friſaderöcke und Pantalons F 
Plisse - Unterröcke 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ Geſchäft. 


Rübeumeſſer 


Rübengabeln 


Patent mit abnehmbaren Zinken. 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Speeialität: Speecialität: 


Drehbänke 


Drehbänke mit u. ohne Leitspindel, 
t. Fuss od. Kraftbetrieb, insbesond. 
e Prisma-Drehbänke e 
m. Doppel-Conus-Stahlspindeln, für 
Mechaniker, Elektrotechniker und 

Mas chinenbauer fertigt die 

Eisengiesserei- und Werkzeug- 
Maschinenfabrik von (456) 

C. Gause, Bromberg. 


Lilienmilch-Seife 


fel To 


DI | 
Diegf Bauer: 


onn am Rhein. 
Aeltestew. grösste Fabrik dieser Branche. 
HM Bereits bei 2000 Bränden praktisch bewährt. 
Bet 


samıdlsus.ınn 9 


(5611e) 


Bisheriger Absatz über 60,000 | 


2241 


dto. Gewürz av. so pf. H. C. H. Hammer, 


offerlrt 4 6 N e- BEER 
nfeefurrogatfabrik, Wismar 
Philipp Reich. off 10 ir pie! f. 295 Mk. 


TTT. 
Die beliebten Sahnenkäschen em⸗ Nachnahme und 9 Pfd. Haushaltungs⸗ 
pfieblt Gustav Brand. (22281) kaffee für 5 Mark. (3105) 


100 Ctr.⸗Waggons = Trunksucht 


K If { 1 ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 
ohle La. 


Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
vorräthig bei (3396) 


Ber er a a 
Jacob Rau 
vorm. Oito Hölizel. 


Reinhold Retzlaff in Dresden, 10. 
ab Weichſelufer Culm und franco jeder 
Hamburger (2782) Bahnſtation, pro Meter 5,50 Mk., 
deb ge e Ae be fer teh 80 
Dampf, ts ſteret 1228 18240 86 Pf. 0. I. ö gehn. cm 


Klobenholz 
Kaffee⸗Melangen Florentinen und 
Haus per Nachnahme Jacob⸗Grube u. and. Sorten 
Hamburg. Sternſtraße 43—45. 


Rübengabelu, Naffinirſtahl⸗ N e 


Das große Heer der Nervenübel 


chmerz bis zu den Podromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher ber Ans 


„Ausfertigung vom 30. September 1889. — Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten 


Preuß. Originallooſe werden noch 


„ber Wiſſenſchaft auf 
gekauft zu höchſten Preiſen. (3179) 
5 Gustav Brand. 


wriräder⸗Häuge⸗Stoh⸗Eleuataren | Bi F e 


Elevatoren mit 1 (3250) 8 


einer Stütze i gr, fait neue hol. Mühle mit 
zum Preiſe Windroſe, 2 franz. u. deutſch. Gange, 


shalber frei: 
uftrage der 
tag, Rö'ſel. 
090999 
2 3382) P. 2 met 5 8 
In einer vorwiegend deutſchen 
Gegend, gleichviel ob Stadt oder 
Kirchdorf, wird ein gut gehendes 
Coloniaſſv.⸗Geſchäft m. Aus: 


99999540999 


neuen Geb., 10 Morg. gut. Land und 
von 450 Mark . Wieſe, gute Mahlgegend, an Ehaufjer 
reſp. 400 Mk. u. Bahn gel,, iſt bill. m. wenig Anz. ſof. 
zu verkaufen. Zu erfr. bei G. Hoff- 
mann, Schneidemühl, Neuer Marltg. 
Erſtere haben 5 Manerſtraße Nr. 127 belegenes 
den Vorzug der & zweiſtöckiges (3354, 
Ar aus 
leichteren Hand⸗ 5 s 
beabſichtigen wi 
habung und | Händig zu verka 
des bequemeren f Erben Wwe. Di 
Transportes. 5 
Eine Perſon 
kann denſelben ® 
allein auf: 
ſchank, oder eine rentable an⸗ 
ſtändige Reſtauration von ſo⸗ 
1 < fort odg ſpäter zu pachten «ei. 
U 6 Kaution kann nöthigenfalls in jed. 
5 2 beliebig. Höhe geſt. werd. Off. u. 
2 WE 35 pft. Frankenfelde Wpr. erb. 
See , 


Die delikat, Fettheringe sonne 2 een Bau, Cine 1 ee e 
ſind wieder eingetroffen und fe die⸗ Fir Glaſer! Gürtnereien! Bäckerei 


ſelben pro Stück 5 und 6 Pf., ebenſo S ib in Schutidemühl iſt ſofort zu ver⸗ 
cheiben 


3 Stück für 10 Pf. 2768] 
jeder Größe hat auf Lager zu zeitge⸗ 
454) 


9999999994999 94 


Carl_Beermann 


e FE: 


a 


Philipp Reich. 


Euhkäshen as Fe in Sc müßen Breifen 4 
Auhagen ker e et ſiastabrik Selmahütte 


per Sedlinen Weſtpr. 


Eine Bäckerei 
in Thoen zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerftrane, 


für Studium und 


ianinos beat von. 


eee eee Zeeign. Krenzs. 
Eisenbau. Höchste Ponfülle. Fracht- 
frei auf Probe. Preisverz, franco. 


Cigarren 


befte Bremer U. Bünder Fabrikate in allen 
Preislagen gut gelagert. Gegen Nachn. 


- e 7 
od. Referenz. Probezehntel ſteh. z. Dienſten. Ho 13 f V el kau . 


Nicht Convenirendes nehme zurück. Verkaufe täglich: Bauholz, Stau⸗ 
Albert Brandes, Herford i. W. gen. Suchen, Witten und acer M be n n 0 Mk mon 
= Nunholz in Beriigiekenen Dinien onen Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrie 
Salzheringe Salzheringe 5 Deichſelſtangen, ſowie trockenes Banemann S 


ſteigen täglich im Preiſe u. daher rathſam, 
1 100 825 * 
zu decken; noch verſende ich: Neue N Üdſchitz, i kt 1890. 

Mattis, ſchottiſche, fefte et a Tonne an Gut 8 Se u g. 
20, 22 u. 24 M.; neue 1890 T. B. ſchottiſche, E. Oltersdorff. 3412 gute u. verſchw. Aufnah. 


ähnlich wi heringe, a 20 u. 22 ME; | e > nt .Di & 5 tr 15 
— — e prima Mattis, fetter Nennen Br Diet, Bromberg. Boigeritr. 15, 15, 


Reiſer⸗ und Stubbenholz. 
welche einigegeit zurückge⸗ 
j mei zogen leben müſſen, finden 


e 2 

elected, für herrſchaftl. Tiſch, a 30, f nebſt angrenzender Wohnung, gute 
40 Mk; neue 1890 hochfeine Iblen, garant. ol verkan Lage, nal . Markt, 3 Jahren 
en 1 a he tin 118 Ru. 2 ein Manufaktur⸗, zuletzt Wiche⸗Geſchält, 

. 5 R N i Erfolge berreben, ift 

ſchwer, Tonne 18 Dit. eine Parthie En Im Mileszewo'er Walde Kar gutem Erfolge bei iſt zum 
ca. 500 Ton. v. J. Fettherige, ganz gefund 
u. guten Geſchmack, a 12 u. 14 Mk. v. J 
ſcholt. T. B. a 15,16 Mk. Sämmtl. Sorten 


% 

& 

* 

8 

N % 

zur Probe in / ½ u. ½ Ton. Verf. geg. 77 
% 

255 

% 

% 


f N £ 1. April zu vermäethl- Zu erfragen 
werden täglich durch 21050 25 4. (206) 


tigen Förſter Alan 
Kiefern⸗Kloben, Ein 455 f 
11 fi renze ohn 1 e Ge⸗ 
a, 
Strauch, Bauhölzer, 210 Jene Eulmfee 
Stangen, Bretter R| Cine v pate in dene nom 
7 


ſogleich od⸗ ſpätet zu vermiethen Ges 
und Schwarten 


Nachn oder vorher. Einf. des Betr. [2498 
H. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Dachweiden, Dachſtöcke und 
ca. 100 Meter Buxbaum 


verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. (3369 
Ein eiſerner 


Kartoffel⸗Dämpfer 


treidemay? 13. (2948) 
preiswerth verkauft. 


Heiralhß Gefuch h. 
unttzx an 


Ey junger Klufmann, 26 J. alt, 
Schöne glatte 
oder auch großer 


evau7, ca. 3000 Mk. Vermög., wünſcht 
Holzfäfjer- Dämpfer Bandſtöcke 


die Zekanntſch. einer jungen, vermögen⸗ 
de Dame zu nachen, eventl. 5 
8 abzugeben. 
wird vom Gute A dl. Sawadda bei och . N. 4 Sohn! 


aterial⸗ oder Schank⸗Geſchüft hinein⸗ 
theirathen. Offrten bitte 115 2 — 125 
ovember cr. vetrauensvoll unter Nr. 
3156 in die Epedition des Geſelligen 
einzureichen. Vermittler nicht ausgeſchl. 


Warlubien zu kaufen geſucht. 


Kiefern⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Kloben⸗, (1460 f) 


S 


